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Kurze Tagesüberficht
Zwischen Deutschland und Frankreich wurde ein Zusatz -

x, abkommen über weitere Gemüse-Einfuhr und Ausfuhr
^ landwirtschaftlicher Produkte unterzeichnet.

Rach einer Mitteilung Briands im Ministerrat beginnen
die Fricdensverhandlungen in Marokko sofort in Ujda.

In Warschau gab es am Donnerstag Unruhen durch Ar¬
beitslose , wobei das Arbeitsministerium gestürmt wurde.

Bei der Reise des Reichskanzlers Dr. Luther nach Mün¬
chen handelt es sich um den Finanzausgleich und die Ver¬
einfachung der Verwaltung .

- lach einer englischen Meldung will Rußland mit Polen
Finnland und den baltischen Staaten einen Neutralitäts¬
oertrag abschließen.

Wrnschau.
Ruhige Feiertage . — Weit hinten , hinter der Türkei . —
Das Jubiläum des Reichspräsidenten . — Die Nase des
„Duce". — Das italienische Mittelmeerprogramm . —

Das Kolonielose Deutschland .

) : ( Durlach , 10. April.
In dieser sonst so ereignisreichen Zeit, die in Baden

noch in der Karwoche ziemlich heftige politische Ausein¬
andersetzungen in Parlament und Presse brachte, sind
wenigstens die Feiertage ruhig verlaufen ,
und der Nachrichtenteil der Zeitungen, auf die man ja
sonst nach zwei Feiertagen doch mit Spannung warter,
bot wenigstens innerpolitisch nichts Aufregendes . Für
uns so abgebrühte Zeitgenossen allerdings, denn ein biß¬
chen Fememordgerüchte und einige blutige Zusammen¬
stöße zwischen Kommunisten und Rechtsleuten gehören
leider für uns schon längst zu einer gewohnten Koftz und
der Einzelne macht sich darüber nicht allzuviel Kopfzer¬
brechen , wenn sich so etwas nur nicht in seiner Nähe er¬
eignet. Auch in der deutschen Außenpolitik war sozu¬
sagen Ruhepause , nachdem Deutschland durch seinen Bot¬
schafter in Paris noch vor den Feiertagen Fühlung wegen
der Beteiligung Deutschlands an der Studienkommission
des Völkerbundes genommen hatte , die in der knifflichen,
zurzeit kaum lösbaren Frage der Ratssitze Klarheit schas¬
sen soll .

Weit hinten aber , hinter der Türkei haben die Völ¬
ker wieder heftig aufeinandergeschlagen . In Indien
gab es wieder ziemlich blutige Kämpfe zwischen den An¬
hängern der alten Religion dieses alten Landes , den Hin¬
dus und den Mohammedanern, die freilich auch schon
eine ganze Reihe von Jahrhunderten dort ihre u,serm
europäischen Denken viel verwandtere und kostenfreie
Religion pflegen . Und in China erst spitzte sich der
unaufhörliche „Bürgerkrieg" nun zu einem Kampf um
die Hauptstadt zu . Freilich ist das Wort Bürgerkrieg ein
etwas euphemistischer Ausdruck , denn die Dinge liegendort viel schlimmer. Es ist ganz zuletzt ein Kgmpf der
Glieder dieses unglücklichen Volkes gegeneinander , viel
eher eine Art , dreißigjähriger Krieg , der von den Gene¬
rälen für fremde Interessen mit Landeskin¬
dern gegen Landeskinder auf blutigem und brandbe¬
leuchtetem Heimatboden geführt wird . Sowjetrußlandund Japan ringen dort vor allem gegeneinander und
obendrein haben auch England und Amerika ihre Handm diesem Riesenschachspiel, in dem die armen chinesischenBauern nichts gelten .

Ter Mann , der heute an der Spitze unseres deutschen
-Vaterlandes steht, hat in diesen Tagen ein Jubiläum
begangen , das nicht nur die ganze deutsche Geschichte der
letzten sechzig Jahre uns vors Auge stellt, sondern unsdabei auch eine Lehre vonhöchstervaterlän -oi , cherMoral gibt,- die Lehre , daß . wer dem Vaker-mnd recht dienen will , sich in allererster Linie von demlvebot sachlicher Pflichterfüllung leiten lassen muß . Derheute 78 ^ Jahre alte Reichspräsident Hindenburg hatals junger Generalstäbler die Tiefe strategischer Weis¬heit nach einem eigenen späteren Ausspruch „inderA n-
wendung der gesunden Vernunft auf dengerade vorliegenden Fall " gefunden . Daß erdie gesunde Vernunft besitzt , hat er nicht nur als Soldatuns Heerführer bewiesen , sondern er hat sie erst rechtnun als Staatsmann gezeigt . Aber noch ein weitereslehrt uns ein Hindenburg: Praktische Klugheit und ge¬sunde Vernunft allein schaffen 's auch nicht , wenn sie nichtauf dem Boden einer moralisch reinen Person -i chk e it eines festen Charakters erwachsen sind,
n Menschenbaum konnte Stürmen wahrhaft^ Unglück des Vaterlandes konnte er die
N zeigen , die ihn über den Heerführer undolkshelden noch hinaus hoben zum vorbildlichen

deutschen Menschen . Hindenburg hat uns allen ein
Leben vorgelebt, das jedem an seinem Platz , auf den er
sich gestellt sieht, Beispiel und Aneiferung dazu sein
müßte, den Dienst am Vaterlgnd, Pflichterfüllung und
Einordnung in das gemeinsame Ganze allem andern vor¬
anzustellen .

Der große italienische „Duce " Mussolini hat im
Lauf der Woche Glück gehabt. Die Revolverkugel einer
Geisteskranken ist dicht an seinem Leben vorbeigegangen .
So hat er, leider nur mit genähter und verpflasterter
Nase , nicht mit verpflastertem Mund — das merkte man
gleich nach dem Attentat an den „sehr großen " Reden —
seine Reise nach dem den Türken geraubten Tripolis ,mit einem Riesengepränge angetreten. Dort wird er
sicher wieder reden und verkünden, wie groß und mäch¬
tig Italien ist und werden soll , kaum zum Vergnügen sei¬
ner „lateinischen Blutsbrüder "

, der Franzosen , die ja
nicht nur in Marokko und Algier , sondern auch in
Tunis sitzen , natürlich unter dem Zeichen des Selbsi -
kestimmungsrechts der Völker, und die letzteres Lano
einmal den Italienern vor der Nase weggekapert haben .

In Tunis ist die italienische Einwanderung sehr
stark und Frankreich sieht sie natürlich gar nicht gerne ,aus deshalb , weil England Italien , das man ja möglicher¬
weise einmal ganz gut gegen Frankreich gebrauchen
könnte, im Mittelmeer recht gewähren läßt. Natürlich
nur soweit , als die englischen Interessen nicht darunter
leiden . Damit sind auch dem „ römischen Imperium " seine
Grenzen gesteckt, dessen Wiederaufrichtung Mussolini an¬
gekündigt hat und ebenso in der Tatsache, daß Italien
ein kohlenarmes Land mit geographisch ungeschützten,der englischen Flotte jederzeit preisgegebenen Küsten
ist . Vorläufig wird Italien in Tripolis eine große Ko¬
lonisation in Angriff nehmen , die Tripolitaner von ihrer
Scholle vertreiben und Massenansieveknngen von Ita¬
lienern in die Wege leiten, keine große Heldentat unter
den obwaltenden Umständen , so wenig heldisch wie die
Unterdrückung des Deutschtums in Südtirol .

Aber was verschlägt 's , „manha t"
, und wirDeut -

schen , denen man ja die Kolonien genommen hat, sehen
auch an diesem Beispiel , was wir verloren haben . Unser
Menschenüberschuß ist trotz aller Verluste -durch Krieg
und Nachkrieg nicht geringer als der Italiens , und un¬
sere Auswanderer , die keinen Platz auf deutschen Boden
finden , werden wie einst zum großen Teil als „Völker¬
dünger" dienen müssen . Alle Mächte scheinen sich einig
darin , uns die Wiederzuteilung eines Kolonialmandats
zu verweigern. Erst dieser Tage war aus der englischen
Presse ersichtlich, daß man nicht daran denkt, uns Ost¬
afrika wieüerzugeben, was ja auch die weitschauenden
englisch.Pläne über die VerbindungKap-Kairo unmögliiy
machen würde. Auch aufSüdwest.das derSüdafrikanischen
Union auch wirtschaftlich eng angegliedert kst , können
wir uns wenig Hoffnung machen und kaum mehr auf un¬
sere dritte einstige große Kolonie auf Kamerun, auf das
der Franzose seine Hände gelegt hat. So hat der Reichs¬
bankpräsident kürzlich einen Plan propagiert, uns wenig¬
stens wirtschaftliche Betätigung aus kolonialem Boden
zu ermöglichen . Das Echo aus dem Ausland blieb schwach,
man sitzt fest auf . dem uns Abgenommenen u . sträubt sich
dagegen , uns auch nur die bescheidensten Zugeständnisse
zu machen.

IkmkraiWMe«
Stuttgart , 8 . April . Die demokratische Landtagssraktion und

die demokratischen Reichstagsabgeordneten batten am Donners¬
tag zu einem parlamentarischen Abend in den Stadtgarten ein¬
geladen.

In einer Rede über die politische Lage sagte Dr . -Haas -Karls -
rube u . a . Wir konnten diese Ostern vielleicht etwas bossnungs-
frober begeben, als die Ostcrtage der früheren Jahre seit 1918.
Auch ohne übertriebenen Optimismus zu hegen, kann gesagt wer¬
den , daß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik Fortschritte
errungen sind , uns dah Deutschland aufgeklärt hat , nur Objekt
der Außenpolitik zu sein. Die deutsche Regierung bat in Genf
richtige Politik gemacht. Leicht war ihre Stellung der Welt
gegenüber nicht, obwohl sie aus dem Rechtsbodcn stand. Die
südamerikanische und die asiatische Welt bedeuten viel , und ihre
Ansprüche sind nicht ohne weiteres nbzuweisen. Die europäischen
Staaten müssen begreifen , daß es Rettung für Sieger und Be¬
siegte nur gibt , wenn ein ehrlicher und dauernder Friede herrscht .
So wie beute kann es in Europa nicht weiter geben. In irgend¬
welchen Formen müssen wir aus der heutigen wirtschaftlichen
Enge heraus , um frei leben zu können. Der wahre Frieden in
Europa wird aber erst hergestellt sein , wenn das Rheinland und
die Pfalz von fremder Besatzung frei sind . Wir haben keinen
Frieden , solange fremde Truppen im Lande stehen . Ein ande¬
res soll ausgesprochen sein : Den polnischen Korridor empfinden j
wir als unerträglich . Wenn aber eine Periode wirklichen Frie¬
dens kamen soll , mutz ernst gemacht werden mit der Abrüstung.
Einem großen und freien Volke kann nicht zugemutet werden,
wehrlos da,usteben . wenn die anderen in Waffen starren .

Reichswehrminister Dr . Getzler führte aus : Seit dem Nieder¬
gang von Versailles müßte jeder Mann und jede Frau im deut¬
schen Volk wissen , daß das Sch '

stell des deutschen Volkes ab¬
hängt von der Außenpolitik . Unsere außenpolitische Lage befin¬
det sich augenblicklich in einer Kinsis , die man kurz mit dem
Namen „Genf" bezeichnen kann . Das sich in Genf abgespielt
hat , zeigt , daß die moralischen EÄndsätze , auf denen nach dem
unglücklichen Weltkrieg nun die/Welt neu aufgebaut werden
sollte , noch weit .entfernt sind, sich durchzusetzcn . Dort in Genf
sind in Gegensatz geraten die solidarischen Interessen der Völ¬
ker und die alte Bündnispolitik ^ die Ideale des Völkerbundes
und der Gedanke, den Völkerbund als ein Instrument der Sie¬
ger weiter tätig sein zu lassen. , Und die Enttäuschung in Genf
wird nicht die letzte sein . Dir , müssen alles tun , daß die Soli¬
darität der Völker bsrgestellt wird . Die Welt verlangt den
Frieden und der Frieden kann/ nur gesichert werden, wenn die
Völker ihre Gegensätze, ihre Natürlichen Gegensätze üusgleichen
auf friedlichem Wege . Die deutsche Politik bat in Genf richtig
oeriert . Das deutsche Volk ist beute für sein Schicksal selbst ver¬
antwortlich . Niemand kann .ihm diese Verantwortung abneb-
mcn. Und cs ist ganz richtig : Er geht gar nicht darum , ob unser
Regierungssystem uns vaßt , sdcr ob uns nicht paßt , sondern die¬
ses System, wie wir es haben , entscheidet meines Erachtens darü¬
ber, ob Deutschland über diqe gigantischen Schwierigkeiten hin-
wcgkommt. Es ist überaus töricht, wenn man jetzt in dieser
Zeit von einen; Versagen des parlamentarischen Systems spricht .
Ja , wenn wir abgewirtschaftet hätten , wenn wir das große Erbe
der Bismarckschcn Zeit verpraßt und verschwendet hätten , dann
könnte man davon reden , aber wir haben doch einen Zustank
übernehmen müssen , wo Deutschland alles , seine Stellung in dei
Welt , seine Verfassung , die Grundlag . seines staatlichen Leben-
verloren batte . Aber gewiß bat dieses System Kinderkrankhei¬
ten , und gewisse Schwierigkeiten liegen auch in dem Cbarakte,
in der Natur , in der Geschichte , y» der Vergangenheit des deut¬
schen Volkes. Wir müssen alles tun , um dieses System zu ver¬
bessern , soweit es nötig ist und soweit es möglich ist. Wir müs¬
sen uns auch freimachen von d/m Glauben an die Allmacht dei
Gesetzgebung , freimachen von ->em Glauben an die Allmacht der
Verfassungsvaragrapben . Der Reichstag bat in diesem Winter
ausgezeichnet gearbeitet . Er hat seine Sommerveriode für llch
frei , um nun zu großen Au/gaben der Reichs- und der Staats¬
verwaltung zu schreiten. Tjicse baöeij wir vor uns . Wenn man
den Gesichtspunkt für richtig anerkennt , daß es darauf ankommt,in allererster Linie die Stellung Deutschlands in der Welt wie¬
derherzustellen, dann ist ein wichtiges Kapitel Vie Handelspolitik ,der Abschluß der Handelsverträge . Es ist ein bitterer und
schmerzlicher Weg , den unsere Unterhändler jetzt bei diesen
Handelsvertragsverhandlungen vielfach gehen müssen . Es ist
schwer ksir unsere Wirtschaft , zu gedeihlichen Verträgen zu kom¬
men. Oft steben sehr wichtige, vital : Interessen der einzelnen
Erwerbsgruvven gegenüber

Wird unser Parteiwesen sich weiter zersplittern oder wird es
zu einer gewissen größeren Zusammenfassung kommen ? Die
staatlichen Verhältnisse dei uns in Deutschland haben sich seit
dem Zusammenbruch in einer ungeahnten Weise befestigt, und
ich bin überzeugt , in hundert Jahren wird man einmal sagen :
„Das sind das für K rle gewesen, die nicht den Mut verloren ,
bei einem solchen Zusammenbruch , sondern die zugegriffen a-
ben, bei denen , wenn einer gefallen ist sogleich ein anderer da¬
stand, der die Fahne weiter getragen bat " Aber seien wir uns
auch darüber klar : diese Befestigung ist noch nickt stabil , sie ist
labil . Eine wirklich feste Befestigung unseres Staatslebens '
kann nur kommen , wenn wir uns zu diesem Staat , zu seiner
Autorität auch ehrlich bekennen, wenn wir Freude empfinden
an diesem Staat , wenn ustr glauben an diesen Staat , wenn nicht
Millionen diesem Staat verärgert oder kalt gegenubersteben.
Erst dann wird die wahre Befestigung bekommen , und deshalb
ist die Kunst und die Aufgabe des Staatsmannes heulte, den
großen Berufsgruppen im deutschen Volk den Weg. den Marsch
zu diesem Staate zu zeigen, sie für diesen Staat zu gewinnen.
So muß es in Deutschland werdest, daß jeder mit Freude und
Stolz sagt : Ich bin ein Deutscher, nicht nur : „ Ich bin auch Deut¬
scher" , sondern „ ich bin zuerst Deutscher ( Lcbbafter Beifall .)
Um diese Staatsgesinnung müssen wir kämvfen. Und da sehe ich
allerdings in der Zersplitterung der Parteien für uns eine un¬
geheure Eefabr / denn die Parteien müssen ihrem Wesen nach
doch in der Hauptsache immer das betonen , was sic trennt , nicht
das . was ihnen gemeinsam ist , oder was ihnen wenigstens bei
vernünftiger Ueberkegung gemeinsam sein müßte . Ich sebe nun
einen Hauvttcil der demokratischen Entwicklung darin , daß in
den letzten Jahren der Reihe nach alle g ' Ncn Parteien im Reich
zur Verantwortung gekommen sind , daß alle Gelegenheit ge¬
habt haben , dem deutschest Volke zu zeigen, ob und was sic etwa
besser machen könnten . Und ich seüe aus dieser Entwicklung —
hoffentlich täusche ich mich nicht — daß trotz allem ein gewisses
Abdämpfen der Gegensätze dadurch berbeigetübrt worden ist . Der
streit um die Fahne ist lang nicht mehr so heftig .seitdem die
jchwarz -rot -goldene Fahne über dem Palais des Reicksnräsi-
ventcn v . Hindenburg webt . Es ist eine Lebensfrage auch stir
Deutschland, daß unsere Partei sich entwickelt. Gerade Württem¬
berg mit seiner gewachsenen Demokratie bat das bistoriiche »R -cht
ein Bannerträger der deutschen Demokratie zu sein . Di- besten
Namen der alten Zeit haben in einer scheinbaren ckoiinungs-
losen Zeit den demokratischen Gedanken b -ndurchgetragen und
vurchgebalten. Jede Familie bat auch „schwarze Schate . ^>ch
bin auch manchmal ein solches „schwarzes Schaf" ge : n , aber
ich habe mich umgeschaut in solchen Zeiten , wie die Stimmung
in der Heimat ist . Und da war mir das immer eine große in¬
nere Stärkung , daß mich die württembergiscken Freunde , wenn
sie auch meinen Standpunkt nicht immer gebilligt , so doch ver¬
standen haben . Und das Verstehen ist doch die allererste Voraus¬
setzung, daß man in der Partei , im Ringen der Partei zusam¬
menkommt. Deshalb mag dieser kurze Ueberblick ausklingen in
der Bitte an die Parteifreunde : Pflegen Sie den Geist der würt -
tembergischcn Demokratie weiter , der auf solidem Grund deut-



chrr Vaterlands- und FcimaMcbe dcrunr . '-r. un vic ons um
Deutschlands willen , tun Sie das um unserer schönen engeren
öeimat willen . Den Geist des Vertrauens wollen wir binaus-
iragcn und damit werben für den groben Gedanken der deutschen
Demokratie. (Lebhafter Beifall.)

Ferner sprach noch der frühere badische Staatspräsident Hell-
»ach , der di Grübe der badischen Demokraten übermittelte.

Deutschland.
Ein Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Teil¬

abkommen
Berlin , 9. April . Zwischen der deutschen und der franzö¬

sischen Regierung ist am Donnerstag in Paris ein kleines
Zusatzabkommen zum deutsch-französischen Teilabkommen
vom 12. Februar vereinbart worden . In diesem früheren
Teilabkommen war Frankreich neben anderen Artikeln auch
für ein Kontingent von 27 000 Doppelzentner Gemüse die
zolltarifarische Meistbegünstigung für einen Zeitraum von
9 Monaten zugesagt worden, während Frankreich umge¬
kehrt Deutschland für eine Anzahl von deutschen Ausfuhr¬
waren Zollermäßigungen gewährt hatte . ' Da das Kontin¬
gent von 27 000 Dopelzentnern Gemüse bereits 14 Tage
nach dem Beginn der Laufzeit (1 . März ) erschöpft war , hat
sich die französische Regierung vor kurzem mit dem Wunsch
an dis deutsche Regierung gewandt , Frankreich während
des dreimonatigen Laufens des Teilabkommens noch ein¬
mal ein meistbegünstigtes Eemüsekontingent zu gewähren .
Die deutsche Regierung hat sich im Hinblick auf den Wider¬
stand, den schon das Teilabkommen vom 12. Februar beim
deutschen Gemüsebau gefunden hatte , nur widerstrebend
auf diesen französischen Wunsch eingelassen, hatte aber
schließlich das gleiche Kontingent von 27 000 Doppelzentner
Gemüse (außer Blumenkohl und sonstigen Kohlarten ) dann
nochmals gewährt , nachdem die französische Regierung für
eine Reihe deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse —
nämlich Käse , Milch , Gemüse , Sämereien , Kartoffelstärke
und Kartoffelstärkserzeugnisse, sowie für eine Anzahl wich -

» tiger industrieller Ausfuhrerzeugnisse neue Zollzugeständ¬
nisse an Deutschland gemacht hatte . Das Zusatzabkommen
wird dem Reichstag und dem Reichsrat nach seinem Wie-
derzusammenlritt am 27. April zur Genehmigung vorge¬
legt werden. Das Abkommen wird aber schon vom 16. April
ab vorläufig angewendet werden.

Die Entscheidung über die Fürstenabfindung
Berlin , 9 . April . Das -„Berliner Tageblatt " teilt mit ,

daß das Reichskabinett in der kommenden Woche über die
Frage der Fürstenabfindung beschließen wird . Heber die
Erledigung der beiden Gesetzentwürfe , nämlich des Kom¬
promißgesetzentwurfes und des zum Volksentscheid zu stel¬
lenden Entwurfes sollen anfangs nächster Woche interfrak¬
tionelle Besprechungen zwischen den Regierungsparteien
stattfinden , denen sich Beratungen der Reichsregierung mit
dn Führern dieser Parteien anschließen sollen . Die Ver¬
öffentlichung des amtlichen Ergebnisses des Volksbegehrens
ist nach dem genannten Blatt für Sonntag zu erwarten .

Die deutsch- türkischen HanLesvertragsbesprechungen
Berlin , 9. April . Die Mörgenblätttr melden aus Angora :

Die deutschen und die türkischen Vertreter hielten am Don¬
nerstag eine Sitzung ab , in der sie über das Aufenthalts¬
abkommen berieten . Die deutschen Vertreter erklärten , sie
würden den türkischen Standpunkt ihrer Regierung Mit¬
teilen . Man hofft, nach dem Eintreffen det neuen Weisun¬
gen aus Berlin zu einer Einigung zu gelangen , lieber einige
Punkte des Handelsabkommens wurde eine Einigung erzielt.

Reise Dr . Luthers nach München
München, 9 . April . Reichskanzler Dr . Luther wird vor¬

aussichtlich in der kommenden Woche aus Anlaß einer kul¬
turellen Veranstaltung in Begleitung anderer Minister nach
München kommen und der bayerischen Regierung bei dieser
Gelegenheit einen Besuch abstatten . Er dürfte dann,auch
das Wort zu einer Ansprache ergreifen

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dill -
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a . d . S,

ü . Fortsetzung.
Franziska sollte sich in dieser neuen Wohnung ein

regelmäßigeres Leben angewöhnen . Sie aß sonst im
Metropol , einem Haus , das mit Vorliebe von den Schau¬
spielern aufgesucht wurde . Eine Jungfer würde fortan
den kleinen Haushalt besorgen , so daß Franziska nicht
mit den abgerissenen Knöpfen und zerrissenen Hand¬
schuhen zu gehen brauchte , und man konnte statt im Re¬
staurant in seiner gemütlichen Häuslichkeit speisen.

Im Wohnzimmer stand ein neuer Ibachslügel , sogar
die Noten hatte er ihr binden lassen.

Entzückt ging sie von Möbel zu Möbel , erprobte die
Sessel , prüfte die Mullkissen , mit denen der rosenrote
Salon reich bedacht war , die breite Chaiselongue mit dem
weißen Bärenfell , das sich lang über den Teppich breitete .
Wie reizend , wie mollig , darin seinen Kops zu vergraben
und zu faulenzen . . . Ueberall hingen Bilder , feine
Stiche und schöne Bronzen aus Hasses Chinazeit .

Sie hatte an diese Wohnung gar nicht mehr gedacht,
hatte geglaubt , daß er sich an ihr rächen würde mit Nicht¬
erscheinen auf dem Bahnhof und einer langen Karenz ,weil sie nicht geschrieben hatte . . . Aber dazu war er ja
ein viel zu guter , lieber Kerl .

»Ja , zu gut, " sagte Hasse . Aber sie hielt ihm rasch
den Mund zu.

Hasse ging an diesem Abend heim wie ein sehr junger
und glücklicher Mensch.

Wie ein Idyll lag die Wohnung inmitten regennasser
Gärten voll zwitschernder Vögel, die sie des Morgens er¬
weckten und deren starkes Singen ihr oft Herzklopfen
machte, mit diesen vielen Terrassen , den leeren verreg¬neten Wegen , den Obstbüumen mit den schneeweißen und
zärtrosafarbenen Blüten . Weißblühende Akazien dräng¬ten ihre Zweige bis in ihre offenen Fenster hinein , und
der Jasmin duftete unter ihrem Balkon .

Anslimd .
Rücktritt Malvys

Paris , 9 . April . Der Minister des Innern , Malvy ,
überreichte dem Ministerpräsidenten Briand sein. Niicktritts-
gesuch. Die Gründe für seinen Rücktritt sind nach Havas
nicht in dem Gesundheitszustand Malvys zu suchen . Der
Rücktritt des Innenministers Malvy wird vielleicht eins
neue Krise des Kabinetts Briand Hervorrufen. Malvy selbst
hat seinen Rücktritt ausschließlich mit politischen Rücksichten
begründet. Er betont in seinem Schreiben, daß nicht er das
Amt des Innenministers gesucht habe, sondern daß es ihm
von Briand aufgezwungen wurde. Zn rechtsstehenden Krei¬
sen wird behauptet , daß dieser Rücktritt im Einvernehmen
und nach vorheriger Beratung mit Herriot geschehen sei , um
dadurch das Kabinett Briand zu Fall zu bringen und den
Weg für ein Kabinett Herriot freizumachen. Wahrscheinlich
wird Briand in der Kammer über den Rücktritt Malvys
befragt werden, und diese Anfrage kann- den Sturz der Re¬
gierung Briand Hervorrufen. Es ist noch nicht gewiß , daß
die Opposition wegen des Rücktritts Malvys ihre Haltung
ändern wird , während es andererseits sicher ist , daß Briand
Stimmen der Linken verlieren wird . Aus sozialistischen
Kreisen wird versichert , daß zwischen Malvy und mehreren
Mitgliedern der Negierung schwere Meinungsverschieden¬
heiten entstanden sind , die zum Rücktritt beigetragen haben.
Dies sei sogar in dem Rücktrittsschreibsn, dessen voller Wort¬
laut noch nicht bekannt ist . ausgedrückt. In jedem Fall wird
ganz allgemein mit der Uebernahme der Regierung durch
Herriot binnen kurzem gerechnet . — Zum Nachfolger Mal¬
vys wird voraussichtlich der bisherige Landwirtschaftsmrni -
ster Durand ernannt werden. Dieser soll durch den der radi¬
kalen Linken angehörenden Abgeordneten Borst ersetzt wer¬
den , der schon einmal Landwirtschaftsminister war . Der
neue Innenminister Durand wird sofort nach der Ueber¬
nahme seines Amtes die Wahlreform in Angriff nehmen.

Die Marokko -Friedenskonferenz
Paris , 9 . April . Die letzten Besprechungen Briands mit

dem spanischen Botschafter haben sich hauptsächlich auf den
Ort der Friedensverhandlungen mit Abd el Krim bezogen .
Höchstwahrscheinlich werden diese Verhandlungen in Rabat
beginnen, während Spanien einen anderen , nicht dem fran¬
zösischen Einfluß unterworfenen Ort vorgezogen hätte .

Paris » 9. April . Wie der „Ouotidien " zu wissen glaubt ,
hätten die Rifleute Rabat als Ort der künftigen Verhand¬
lungen angenommen. Es steht nur noch die Zustimmung
Spaniens aus .

. Schlacht vor Peking
London, 9. April . Nach einer Londoner Meldung rückten

die Truppen Tschangtsolins unter dem Schutze weittragender
Geschütze bis Huang Tung , etwa 30 Kilometer südöstlich von
Peking vor . Dort stießen sie auf die Vorhuten der natio¬
nalen Truppen . Nach zahlreichen kleinen Gefechten hat nun
der allgemeine Kampf begonnen. Nach den bisher vorlie¬
genden Nachrichten scheint es Tschangtsolin noch nicht ge¬
lungen zu sein , die F -ont der nationalen Truppen zu durch¬
brechen.

Eine Friedrnsrede Coslidges
Washington , 9. April . In einer Ansprache bei der Grund¬

steinlegung zum Klubgebäude des National Preß Club
führte Präsident Coolidge aus : Für die Entwicklung unserer
auswärtigen Beziehungen hat die Haltung der Presse eine
sehr große Bedeutung . Eine der ^ernstesten Pflichten der Re¬
gierung ist die Anbahnung und Erhaltung freundschaftlicher
Beziehungen zu allen fremden Ländern . Die Grundlage
hierfür bildet unser Außenhandel . Zweifellos sucht der Han¬
del vorwiegend solche Gebiete auf , wo ihm die größten Ee-
winnmvglichkeiten geboten sind . Aber die Richtung seiner
Entwicklung wird in nicht geringem Maß auch durch Freund¬
schaft bestimmt . Internationale Freundschaft stellt also einen
nicht zu unterschätzenden Geldwert dar . Freundschaft wird
aber nicht dadurch gefördert , daß man andere Völker ver¬
unglimpft und Karikaturen von ihnen entwirft . Hierdurch
kommt vielmehr eine feindliche Gesinnung zum Ausdruck , die
Keime zu künftigen Kriegen legt. Wir sollten einsehen , daß
auch ander ? Völker Rechte zu vertreten haben und daß sie

Man konnte von hier oben die gelben geschlängelten
Sandwege der Gürten bis hinunter zur Stadt verfolgen ,
die Täler verschwommen im Dunst von Sonne und Lichr ,
mansah die kleinen Züge wie Spielwerke zwischen den
Bergen aus - und einschlüpfen.

Hinter diesen Bergen lagen schon wieder andere
Berge , die sich dazwischenschoben wie die Dekorationen
eines wunderbaren großen Theaters .

Die ganze Welt war über Nacht grün geworden .
Wenn man unten in dem engen Kessel der Stadt

lebte , ahnte man nicht, wie schön es hier war , hier oben
auf ihrem Balkon in der Sonne .

Aber diese Zusammenkünfte , seit sie
'

täglich statt¬
fanden , waren oft unruhig , und sie stritten sich . Früher
war sein Steckenpferd ihre Bewegungen , ihre steife Hal¬
tung gewesen, jetzt war 's die Ausbildung ihrer Stimme .
Manchmal , wenn er die Augen schloß und ihre reine ,
süße Stimme im Theater hörte , dachte er , sie wird ein I
Stern werden , wenn sie arbeitet ; aber dann kam plötz - I
lich Detonieren , ein einziger falscher Ton , eine Unrein¬
heit , die ihn aus der Stimmung warf . Das mußte auf¬
hören .

Fraziska zuckte die Schultern , ihrer Ansicht nach
war 's nur Bosheit vom Regisseur und Intrigen von den
Kolleginnen , daß sie nicht weiterkam . Wenn der Re¬
gisseur wüßte , sie würde seinem Nachstellen Gehör
schenken , ja dann , oder wenn der Herr Intendant ein¬
mal endlich von dem Zauber dieser blonden , verlebten ,
verschminkten , falschen Person , der Uffzy , geheilt sein
würde . Ter Herr Intendant war sehr liebenswürdig zu
ihr , er sagte ihr immer so reizende Dinge . Franziska
war überzeugt davon , daß sie auch hier siegen würde .
Hasse verwies ihr solche Gedanken . „Sie passen sich
durchaus nicht für dich. Wenn du an dir arbeitest , wirst
du über alle triumphieren, " sagte er .

Manchmal wenn er heimging , dachte er , daß sie 's
eigentlich nicht leicht hatte . Ein junges Weib zwischen
all diesen Männern , welche die Liebe Mitnahmen wie

oerechtigt sind , ihre Interessen mit allen billigen M-rrcin
zu fördern . Wir können den Friedest nicht pflegen , ind ->nwir Gefühle des Argwohns , des Mißtrauens und des Hasses
hegen . Ohne Betätigung freundschaftlicherGesinnung durch
unser Volk , die durch die Haltung der Presse in hervorragen¬
der Weise gefördert werden kann, ist jede Bemühung der
Regierung , gute internationale Beziehungen zu pflegen, nur
von geringem Nutzen . Ueber die Beweggründe , die Amerika
veramaßten , in das Haager Schiedsgericht einzutreten , saate
Coolidge, daß der Entschluß des Eintritts mit Vorbehalten
geschehe , die Amerikas Rechte hinreichend sicherstellten . Ame¬
rika wolle durch seinen Eintritt dft Unabhängigkeit des Ge¬
richtshofes stärken . Coolidge fuhr dann wörtlich fort : „WlD -
rend wir klar den Wunsch ausdrücktcn, an der Förderung
des Rechtes der einzelnen Nationen teilzunehmen , druckten
wir ebenso klar die Absicht aus , uns jeder Verwicklung in
politische Angelegenheiten anderer Nationen fernzuhaltcn.
Wir bekundeten dies durch die Verweigerung des Eintritts
in den Völkerbund. An der internationalen Rechtsprechung
sind wir bereit , teilzunehmen. Richtig ist , was schon so oft
ausgesprochen worden ist , daß , bevor eine Herabminderung
der Land- und Seekräfte eintreten kann, eine moralische Ab¬
rüstung der Völker vorangehen mutz. Es ist nutzlos , eine
Abrüstung zu erwarten , so lange eine gegenseitige Feind¬
schaft in den Herzen verschiedener Völker vorhanden ist .

Aus Baden
Karlsruhe , 9 . April . ( Badische Staatsanleihe .) Laut Bad.

Staatsanzeiger wird die neue badische Staatsanleihe am 15.
April zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden und zwar,
wie schon gemeldet , gleichzeitig in der Schweiz und in '
Holland.

Karlsruhe , 9. April . (Jubiläumstagung des Badischen
Lehrervereins .) Der zweite Festtag der Iubiläumstagung
des Badischen Lshreroereins galt vornehmlich dem 50jäh-
rigen Bestehen der Simultanschule in Baden . Aus diesem
Anlaß fand mittags im abermals gedrängt gefüllten Fest-
hallensaal ein Festakt statt , bei dem Stadtrat a . D . Dr.
Sickinger -Mannheim die Festrede hielt . Er zeichnete zunächst
ein Bild des organischen Werdens der badischen Simultan¬
schule bis zu ihrer obligatorischen Einführung im Jahrs
1876, betonte sodann, daß die Simultanschule sich in den
Jahren 1876—1926 bewährt habe und ging dann auf die
Reichsschulgesetzentwürfe von 1921 und 1925 ein, dis die
Konfessionsschule als Regel und die gemeinsame Schule als
Ausnahme vorgesehen hätten und die die Vernichtung der
Simultanschule in Baden bedeutet haben würden , wenn die
Entwürfe durchgegangen wären . Glücklicherweise seien aber
beide in der Versenkung verschwunden . Was aber einmal
gewagt worden sei , könne immer wieder gewagt werden.
Daher rufe er die Lehrerschaft auf zum Schutz der badischen
Simultanschule. Nicht in einer Ueber- oder Unterordnung
sei die Lösung des Widerstreites zwischen Staat und Kirche
in Baden gefunden worden, sonderst in einem freischaffenden
Nebeneinander , das sich bei beiderseitigem gutem Willen zu
einem segensvollen Miteinander entwickelte . Die badische
Simultanschule müsse mit allen Mitteln verteidigt werden,
denn sie sei der Mark- und Meilenstein , welcher der deut¬
schen Volksschule die Zukunft weise . — Die Ausführungen
des Redners wurden mit starkem Beifall ausgenommen. —
Dem Festakt war am Vormittag eine Versammlung der nicht
verwendeten Junglehrer sowie ein Besuch in der badischen
Kunsthalle und des badischen Landesmuseums , voraufgegan¬
gen . Am Nachmittag gab das Badische Landestheater zu
Ehren der Tagung eine Sondervorstellung „Die Meister¬
singer " .

Karlsruhe , 9 . April . ( Ausstellung „Reinlichkeit und Sitt¬
lichkeit" .) Aus Anlaß der Reichsgesundheitswoche (17. bis
25 . April ) wird hier in der Städtischen Ausstellungshalle
unter dem Titel „Reinlichkeit und Sittlichkeit" eine Aus¬
stellung veranstaltet , die ein reichhaltiges Anschauungs¬
material nicht nur für die Erwachsenen, sondern auch für die
Jugend enthalten wird . Angegliedert wird eine Sonder¬
ausstellung „Mutter und Kind" . Dazu kommen sportlich*
und turneriicke Darbietungen aui dem Aiisitellunasaelände .

ein Mittagessen . Theatergeschichten mochte er gar nichr
mehr anhören , das Hin und Her , das Katz - und -Maus -
Spielen machten ihn nervös , und vor Weibern wie der
Mieze schauderte es ihn . Es war das alles für ihn keine
fremde Welt mehr ; waren immer dieselben Menschen
mit denselben Vorzügen , Schwächen und Lastern , die sich
beneideten , haßten , bekämpften und liebten .

Seit sie in dieser neuen Wohnung lebte , fand Fran¬
ziska , daß Hasse sich verändert hatte . Er nahm alles
gleich tragisch. Bei dem geringsten Widerspruch wurde
er gereizt . Es tat ihm nachher gleich wieder leid , er war
ja so weich, so fein , so gut , und oft nahm er ihre Hände
und legte seine Augen hinein . „Nimm mir s nicht übel,
ich Hab ' heut viel zu tun gehabt , ich muß mich erholen,
aber sag mir keine Sachen , die mich aufregen oder mich
aus der Stimmung werfen .

" Er kam zu ihr , um Ruhe
zu suchen , er sah nach ihren erleuchteten Fenstern auf wie
nach einem stillen, schönen Eiland , aber oft fand er nur
Unruhe dort oben und Streit . . . .

. Franziska fühlte die -Gefahr , ein begehrtes Weib zu
sein , und fühlte , daß sie die Kraft nicht mehr besaß , die
sie in dem ersten Jahr gegen alle Versuchungen gefeit
hatte . Damals hatte sie einfach über Liebesbriefe ge>
lächelt, Blicke, die ihr zuflogen , Worte der Bewunderung
hatte sie eingeheimst wie ein alltägliche Nahrung ; aber
seit sie den Druck dieser Männerhand empfand , war es
mit ihrer Festigkeit vorbei . Für das Geschick der 'ersten
Soubrette , der Mucki, die zum Zweitenmal erkrankt und
nun operiert werden muhte und im Spital lag , hatte
Hasse nur ein Achselzucken. . Solche Weiber verdienten
es nicht besser . Franziska fand das roh , sie lehnte sick
dagegen auf : die Mucki hatte Unglück gehabt . Ihr
schwedischer Tenor hatte sie verlassen , er ließ nichts mehr
von sich hören . Sie durfte ihm nie von der armen Per¬
son sprechen, die unaussprechlich litt . „Ich finde "

, sagte
Franziska , „daß das keine Gerechtigkeit ist, und daß eine
solche Strafe nicht im Verhältnis zu dem begangenen
Fehltritt steht.

" Die Sentimentale hatte ein Kind , das
eine Bäuerin auf dem Land aufzog und das sie nur zwei¬
mal im Jahr in den Ferien sehen konnte .

(Fortsetzung folgt .)



LdvorführuiiTen und Lichibildervorträge aus allen Ee-
jetes der LttunrLeitsxflczr und Leibesübungen:
KA- rLrr -ste. 8 . Lpril . (Landsseisenbahnrat . ) In der Sit -

Landeseljenbahnrals Karlsruhe würbe von der
Weichctmhnüireltion im Anschluß an die Beratung über den
^ Entwurf des Jahresfahrptans 1926-27 u . a . ausgesührt : Die
' KtHrmng auf eine baldige Wiederbelebung des Personen-
Verkehrs habe sich nicht erfüllt . Anzeichen für eine nennens-

^ werte Berlehrszunahme seien noch nicht vorhanden. Deshalb'
v^ suche man seit Monaten , die täglichen beträchtlichen Ein -
«aknreausfälle durch Drosselung der Betriebsausgaben her-
^b/irmindern. .Infolge der schwierigen Wirtschaftslage könne
der Fahrplanentwurs 1926 -27 nicht sofort in vollem Um-
kange durchp " "" hrt werden , sondern müsse erhebliche Ein¬
schränkungen erfahren , die sich im Winterhalbjahr entspre¬
chend dem geringeren Verkehrsbedurfnis auf weitere Züge
pi

'
erstrecken hätten . — Tie Reichsbahndirektion werde be-

strebt sein, eine Einsparung der Zugkllometer in den Som-
« « mermonaten in erster Reihe durch Kürzung der Verkehrs-

Sauer der neuen Züge zu erreichen. Die international ver¬
einbarten Züge würden , wie im Entwurf vorgesehen , ge¬
führt werden. Die Zahl der beschleunigten Psrsonenzüge
werde eine erfreuliche Vermehrung erfahren . Dem Aus-
flügsoerkehr werde außerdem durch günstig liegende und
rasch geführte Züge Rechnung getragen werden. Die Trieb-
wagcnfrage sei für den Bezirk der Reichsöahndirektion
Wrlsruhe noch nicht gelost , weil ihr bis jetzt Triebwagen
neuerer Bauart noch nicht zur Verfügung ständen . Die Füh-
^ing von Spätzügen für auswärtige Theaterbesucher er¬
fordere, namentlich auf Strecken ohne Nachtdienst , hohe
Aufwendungen durch Dienstverlüngerung , die auch nicht an¬
nähernd durch Fahrgeldeinnahmen gedeckt würden. Die Aus-

lDben für Dienstverlüngerung seien auch nötig , wenn statt
'
M -Dampfzuges ein Triebwagen fahre . Die Reichsbahndirek-
üon sei bereit, für Theaterbesucher Verwaltungssonderzuge
zu führen, wenn die Selbstkosten neuen einer kleinen Mehr¬
einnahmen sichergestellt würden . Der Landeseisenbahnrat er¬
kannte an , daß im Fahrplanentwurf zahlreiche Verbesserun¬
gen vorgesehen seien . Die Versammlung nahm, wie schon
gemeldet , einen aus ihrer Mitte gestellten Antrag auf bal-
tzHL Elektrisierung des Neichsbahnnetzes in Baden , ins¬
besondere der Hauptstrecke Basel—Frankfurt a . M . einstim¬
mig an . Tie Neichsbahndirektion erklärte hierzu, daß die
badischen Strecken auf Cr > nd der angestsllten Untersuchun¬
gen zwar als geeignet für den elektrischen Betrieb zu bezeich¬
nen seien , daß aber dis praktische Durchführung in erster
Linie von der Kapitalbeschaffung abhäng»» Bei den gespann¬
ten finanziellen Verhältnissen und der ungünstigen Lage der
gesamten deutschen Wirtschaft könne eine Lösung dieser
Frage vorerst noch nicht in Aussicht gestellt werden.

Karlsruhe , 9 . April . (Neue Fluglinie . ) Am Donnerstag
erfolgte auf dem hiesigen Flugplatz die Inbetriebnahme der
neuen Fluglinie Karlsruhe —Mannheim —Frankfurt -
Erfurt—Halle—Berlin . Um 7 .30 Uhr startete das Junkers -
FluWug D 556 („Schwarzwald") .

Karlsruhe , 9 . April . (Tödlicher Unfall .) Das 6jährige
TWerchcn Gertrud des Kolonialwarenhändters Holstein
im Stadtteil Mühtburg lief in eine Taxameterkraftdroschke,
mrde überfahren , schwerverletzt und starb bald darauf im
Müschen Krankenhaus .

Pforzheim, 9 . April . (Osterverkehr.) Der Osterverkehr in
Pforzheim war im ganzen erheblich stärker als in früheren
Fahren . Insgesamt wurden am Hauptbahnhof rund 35 000
Fahrkarten , davon allein 20 000 Sonntagsrückfahrkarten ,
ausgegeben. Am stärksten war der Sonntagssahrkarten -
oerkehr nach Karlsruhe , wohin über 1500 Sonntagsrückfahr¬
karten vierter Klasse ausgegeben wurden.

Pforzheim , 9 . April . (Eoldanleihe der Stadt Pforzheim .)
Ein Konsortium unter Führung der Deutschen Effekten - und
Wechselbank in Frankfurt a . M . , dem außerdem die Badische
Girozentrale Mannheim , L . Behrens L Söhne in Hamburg
und I . Dreyfus L Co . in Frankfurt a . M . angehören , hat
Lst der Stadt Pforzheim vorbehaltlich der Genehmigung
des Diirgerausschusses eine Sprozentige Eoldanleihe vgn 5
Millionen RM . abgeschlossen, die am 10. April zur Zeich¬
nung aufgelegt wird.

Eutingen bei Pforzheim , 9. April . (Beim Abspringen ver¬
unglückt. ) Die hier wohnende etwa 30jährige Frau des Ar¬
beiters Eberle , Mutter von zwei Kindern , stieg mittags auf
dem Eutinger Bahnhof aus , als der Zug noch in Bewegung
war und kam unter einen Wagen . Die Frau wurde ge¬
schleift und ihr linkes Bein von einem Rade erfaßt . Der
Zug mußte erst ein Stück zurückfahren , um die Verunglückte
stei zu bekommen . Im Krankenhaus mußte ihr das Bein
oberhalb des Knies abgenommeu werden.

Bruchsal , 9 . April . ( Kammerkonzerte im Bruchsaler
Schloß . ) Seit einigen Jahren finden im Frühjahr im Für -
skenfaal des Bruchsaler Schlosses die historischen Kammer¬
konzerte statt . Sie haben den Zweck , mit der Musik bekannt
sü machen , die. in der Zeit des Rokoko in demselben Saale
den Fürstbischöfen von Speyer und ihrem Hofstaate und
Gästen zu Gehör gebracht wurde. Kapelle und Sängerin in
-aotokotracht bringen Musikstücke zum Vortrag , die in usue¬
ller Zeit aus dem Musikarchiv des Grasen Schönborn aus - '
gegraben wurden . Die diesjährigen historischen Kammer¬
konzerte fallen aus einen Maisonntag .

Eppingcn. 9 . April . (Unfall .) In Weiler geriet das Enkel¬
kind des früheren Posthalters Jakob Rudy , das mit seinenErkern dort zu Besuch weilte , beim Herausspringen auseinem Nebenweg unter ein vorbeisahrendes Fuhrwerk , dasmit beiden Rädern über das Kind hinwegging und cs schweroerletzte.

Eppingcn, 9 . April . (Tödlicher Unfall . ) Am Dienstag nach-
Mitrag scheuten in Richen die Pferde des Landwirts JakobMuckte auf der Hauptstraße und überrannten das im Sport¬wagen liegende Itlmonatige Töchterchen des Landwirts Geb¬hard, das aus dem Wagen geworfen wurde und bald daraufllarü '

Luchen , 9 . April . (Tödlicher Unfall .) Ter 22jährige Fri -ootln Kaiser in Bretzingcn befand sich auf dem Heimwegvon der Jagd . Kurz vor seinem Hause ging aus noch nichtllltgejtellter Ursache sein Gewehr los und die Kugel durch-
k-og ^hw die Halsader , was den sofortigen Tod verursachte .Buchen , g. April . (Auswanderer .) Ueber die Osterfeier-age

^
haken wieder fünf Buchener die Reise nach Amerika- ge . reten , um dort eine neue Heimat zu gründen .Baden -Baden , 9. April . ( Posterholungsheim .) Am Oster -oniag erfolgte in Anwesenheit des Präsidenten Lämmlein,' vtz uuo Eeuben von Len Oberpostvirektionen Karlsruhe ,

Speyer und Darmstadt die Eröffnung des neuen Postveam -
rencrholungsheims Tannenhof . das von sechs Verbänden der
höheren und mittleren Beamten des Oberpostdirektions-
bezirts Karlsruhe erworben worden ist.

Villingcn , 9 . April . (Wiederaufnahme des durchgehenden
Eisenbahnverkehrs Hornberg - Triberg . ) Am Samstag , den
10. April wird der durchgehende Eisenbahnverkehr zwischen
Hornberg und Triberg auf der Echwarzwaldbahn wieder
ausgenommen. Gleichzeitig wird die Station Niederwasfer
für den Verkehr wieder geöffnet und damit der regelmäßige
Fahrplan der Schwarzwaidbahn wieder hergestellt .

Singen , 9 . April . (Todesfall .) Auf dem Hohentwiel ver¬
starb der langjährige Pächter der Domäne Hohentwiel Eott -
lieb Reiner im 68 . Lebensjahre . Vielen Tausenden von Be¬
suchern des Hohentwiel ist der Verstorbene bekannt gewor¬
den wegen seines urwüchsigen Wesens und seiner typischen
Eigenart als schwäbischer Bauer . Vor kurzem erst hatte
Reiner das Pachtverhältnis gelöst und war vom Hohentwiel
nach seiner schwäbischen Heimat verzogen , doch konnte es ihm
dort nicht mehr gefallen . Es zog ihn wieder zurück nach dem
Hohentwiel, auf dessen altem Friedhof er nun seine letzte
Ruhestätte an der Seite seiner vor einigen Jahren verstor¬
benen Gattin findet.

«-
Schramberg, 9 . April . (Die angebliche Schweizermilch .)

Erhebungen des hiesigen staatlichen Polizeiamts haben er¬
geben , daß die bisher in einzelnen hiesigen Sammelstellenals Schweizermilch verkaufte Milch keineswegs aus der
Schweiz , sondern aus unserer Umgebung stammt. Die Milchwird in wiirttembergischen und badischen Gemeinden gesam¬
melt , nach Offenüurg an die Milchzcntrate geliefert, dort
gekühlt und weiter versandt . So unterscheidet sich die an¬
gebliche Schweizermilch durch nichts von unserer einheimi¬
schen als durch den höheren Preis , verursacht durch Fracht
usw.

Untermühlwegs nach Verstärkung der Straßendecke, dann über
die bis jetzt unbenutzte Straßenbrücke nordöstlich des Personen¬
bahnhofs , deren Fahrbahn mit 7,5 Meter Breite <dieselbe wtt
die der Kaiserallee in Karlsruhe) allen Anforderungen genügr ,
längs des südlichen Ufers der neuen Psinz bis zur Obermühle
an der Weingartener Landstraße ; die Linie ist rund 200 Meter
kürzer als der jetzige Weg über die Hauptstraße . Die Be¬
nützung der Straße zwischen Gaswerk und Badischer Maschinen¬
fabrik scheint weniger in Betracht zu kommen; die unter sehr
spitzem Winkel diese Straße kreuzenden Eisenbahnschienen
bringen die Gefahr von Achsbrüchen mit sich und es würde nichr
lange dauern , daß dieses Ansangsstück der Umgehungslinie in
so schlechten Ruf käme, daß der Durchgangsverkehr sich dochwieder der Hauptstraße zuwendete.

Es dürfte aber gut sein , gleich g«nze Arbeit zu machen und
auch die Ablenkung des Verkehrs Karlsruhe—Brötzingen —
(Breiten)- Pforzheim zu ermöglichen , entweder durch eine in
östlicher Richtung führende Verbindungsstrecke zwischen Ober¬
mühle und Grötzinger Landstraße, oder vielleicht billiger durch
vorläufige Benutzung der Roonstraße in Verbindung mit einem
kurzen neuherzustellenden Zwischenstück von einem Punkte et¬
wa 50 Meier westlich der Obermühle bis zur Kreuzung Roon -
und Weingarterstraße. Diese provisorische Führung über die
Joonstraße bedeutet zwar eine Wegverlängerung von etwa bv
Metern gegenüber der alten Fahrtrichtung über die Haupt¬
straße , doch wäre das unerheblich gegenüber der größeren
Fahrtsreiheit auf der Umgehungsstrecke . '

,
Falls es möglich wäre , für eine derartige Umgehungslinie

eine erhebliche Beihilfe seitens des Landes Baden oder des
Reiches zu erhalten, würde nicht nur eine noch ausgiebigere
Arbeitsgelegenheit in der jetzigen beschäftigungsarmenZeit ge¬
schaffen, sondern auch der Aufwand für die unproduktive Er¬
werbslosenfürsorge in weitgehendem - Maße verringert.

Der ganzen inneren Stadt aber wäre mit einer derartigen
Umgehungslinie eine große Wohltat erwiesen. M . Hz.

Aus Kladl uud Kan- .
Durlach , 9 . April. Bei der städtischen Sparkasse

Durlach betrugen im 1 . Vierteljahr 1926 die neuen Sparein¬
lagen ttt 821518 .18, die Rückzahlungen aus Spareinlagen
-4t 328 085 .01 , sonach mehr Einlagen -4t 493 433 . 17 . Unter Hin¬
zurechnung des Standes vom 1 . Januar 1926 mit -N 2 311300.13
ergibt sich auf 1 . April ds. Is . ein Bestand an Spareinlagen im
Gesamtbetrag von 2 804 733 .30 . Die Giroguthaben betragen au ,
obigen Zeitpunkt -4t 525 000 .—. Neue Einleger sind im ersten
Vierteljahr 1926 zugegangen 659 , abgegangen 17 ; mithin Ver¬
mehrung 642 .

— Die Excelsior-Lichtspiele bringen diese Woche den be¬
kannten Iackie Coogan-Film „ Der Boy von Flandern ".
Das ergreifende Drama , das in den großen Städten wochenlang
den Spielplan beherrschte , zeigt den kleinen Allerweltskerl in
seiner besten Rolle. Das wieder sehr reichhaltige Programm
wird vervollständigt durch das große Lustspiel „ William Pech¬
vogels merkwürdige Abenteuer" und die ausgezeichnete Fox - Ko-
mödie „ Bubi als Reiter"

, sodaß den Besuchern wieder einige ge¬
nußreiche Stunden bevorstehen .

Grünwettersbach, 8 . April. (Abschiedsfeier .) Am
Donnerstag, den 8. Mts . verließ Herr Hauptlehrer Ernst
unfern Ort , um seine neue Stellung in der Gemeinde Staffort ,Amt Karlsruhe, anzutreten . Zu seinem Abschied versammelte
sich am Vorabend der Kirchenchor , dessen Dirigent er war, wei¬
cher durch Gesang und Geschenk Herrn Hauptlehrer Ernst in
sehr würdiger Weise den Dank für seine großen Leistungen
entgegenbrachte . Die Schüler der 7 . und 8. Klasse waren eben
falls zum Abschied versammelt, welche in gut eingeübter Weise
3 schöne Lieder vortrugen und den Eindruck erbrachten , dag
Herr Hauptlehrer Ernst in jedem Fach ein guter Lehrmeister
mar . Auch der größte Teil der Einwohner war zugegen . Herr
Hauptlehrer Ernst war in Schule und kirchlichem Dienst in
unserer Gemeinde sehr beliebt. Bei seiner Abreise war Auto
und Wagen für die Fahrt zu seinem neuen Wirkungskreis von
Einwohnern mit Blumen und Kränzen überaus reich geschmückt,ein Beweis dafür , daß man ihn ungern scheiden sah aus der Ge¬
meinde . Möge es . der Familie Hauptlehrer Ernst in ihrem
neuen Wirkungskreis Wohlergehen !

ti-
Berichtigung. In dem Aufsatz : Hebung der Woh -

nungsnot im Tageblatt vom 9. April ist ein . Satz entstellt
wiedcrgegeben. Es sollte lauten (5 . Absatz von unten) : Die
Sache ist zu ernst , als daß man sie einfach unter den Tisch ver¬
schwinden lassen konnte ; es mutz sich zeigen, was wichtiger ist:
Das Wohlergehen des deutschen Volkes oder die Interessen der
internationalen Hochfinanz , verkörpert in der sogenannten
deutschen Reichsbank. E . L.

Psinzverlegung und Autoverkehr.
Die außerordentliche Zunahme des motorischen Last- und

Personenverkehrs führt zu immer unerträglicher werdenden
Zuständen auf der Hauptstraße Durlachs, die infolge ihrer Enge
dem reißend anwachsenden Durchgangsverkehr auch nicht mehr
im geringsten entspricht . Neben der zunehmenden Gefährdung
für Leib und Leben und Schädigung der anliegenden Gebäude
durch die starken Stöße der schweren Lastwagen , an trockenen
Tagen eine von der Karlsruher Straße bis zur Palmaienstraße
mitgeschleppte Staubwolke , bei feuchtem Wetter bis oben hin
bespritzte Schaufensterscheiben zeugen von der Unhaltbarkeit der
jetzigen Verhältnisse und rufen dringend nach Abhilfe . - Auf de»
andern Seite verlangt die ohnehin schon überhohe Steuerbe¬
lastung durch die Städte äußerste Sparsamkeit und Beschrän¬
kung aller Ausgaben auf das allernotwendigste Maß. zumal
wegen des erschreckend hohen Aufwandes für die Erwerbslosen-
sürsorge als eines Postens fast ganz unproduktiver Natur.

Es ist deshalb sehr zu begrüßen, daß mit dem nunmehr
endlich seiner Verwirklichung entgegengehenden Plane der
Psinzverlegung fürDurlach sich eine, wenn auch vorübergehende ,
doch ihres Aufwandes würdige Arbeitsgelegenheit bietet uno
an Stelle der großen unproduktiven Ausgaben nun auch etwas
von dauerndem Werte geschaffen wird.

Als vor einigen Wochen auf dem Durlacher Rathaus und
im Karlsruher Bezirksamt die Pläne der Psinzverlegung öffeni-
lich zur Einsicht auflagen , zeigte sich , daß gegenüber dem vom
Stadtbauamt herausgegebenen Stadtbauplan vom Iayre 1913
in diesem Gebiete der Gemeinde eine wesentliche Aenderung
oder Erweiterung des Straßennetzes nicht vorgesehen war und
es drängt sich die Frage auf , ob sich zugleich mit der Psinzver¬
legung nicht jetzt schon die Herstellung einer Umgehungsstraße
für den durchgehenden Autoverkehr unter so günstigen Be¬
dingungen Herstellen ließe , wie sie sobald nicht wiedexkehren
würde . Je mehr sich der Durchgangsverkehr aus der Stadt
ablenken liehe, umso besser.

Die Ablenkung des Verkehrs der Linie Karlsruhe—Wein¬
garten- Heidelberg ließe sich leicht bewerkstelligen im Zuge des

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Anschlag auf den Schnellzug Berlin —München. Die

amtliche Darstellung der Reichsbahndirektion Münchenüber den Anschlag auf den Berliner Schnellzug besagt , daß
zwischen Lochhausen und Pasing von ruchloser Hand eine
200 Kilogramm schwere Eisenbahnschiene, die die Täter
vom Gelände der Ueberfahrt abgeschraubt hatten , quer über
das Gleis gelegt wurde . Der um diese Zeit fällige Berliner
Schnellzug D 40 kam dabei glücklicherweise nur mit der
vorderen Laufachse der Maschine zur Entgleisung . Für die
Ergreifung des Täters wird eine Belohnung von 2000 Mt .
ausgesetzt .

Explosionskatastrophe auf einem Tankdampfer . Bei der
Explosion , die sich bei Neuorleans infolge der Kollision
des holländischen Dampfers „Sofranfts " mit einem Tank¬
dampfer ereignete , sind anscheinend 35 Mann der Besatzungdes holländischen Dampfers umgekommen.

Taufe dreier Presfeflugzeuge . Im Flughafen Tempelhof
bei Berlin wurden drei Flugzeuge des Verlages Ullstein
„B . Z . 1 "

, „B . Z . 2" und „B . Z . 3" getauft , die in den
Dienst der Zeitungsbeförderung gestellt werden sollen .

Der Hausarzt
Schwimmenlerneu der Kinder

Es ist eine selbstverständliche Forderung , daß Kinder
schwimmen lernen sollen. Eine Begründung ist unnötig .
Im Alter lernt man wi^ alles so auch diesen wichtigen
Sport nicht mehr mit der Leichtigkeit, die für das Jugend¬
alter charakteristisch ist , wie viele Erwachsene bedauern
nicht , das Schwimmen nicht rechtzeitig erlernt zu haben !
Von der Bedeutung zur Vermeidung von Unglücksfällensei
ganz abgesehen. Aber kaum ein anderer Sport trägt in so
harmonischer Weise zur Ausbildung des wachsenden Kör¬
pers , namentlich zur Kräftigung und Weitung der Brust
und Ausbildung der Lungen bei , als gerade das verständig
betriebene Schwimmen.

So unbedingt der Arzt also für Schwimmenlernen des
Kindes eintreten wird , um so energischer wird er sich gegen
einen bösen , aus der Eitelkeit der Eltern entsprungenen
Brauch wenden, nämlich zu früh die Kinder mit dem
Schwimmen beginnen zu lassen . Auf die oft gestellte Frirge' :
Wann soll das Kind schwimmen lernen ? gibt es eine gnrst
klare und eindeutige

' Antwort : nicht zu früh , d . h . iw
allgemeinen nicht vor Schulbeginn , und unter Umständen
noch später. Es ist eine beklagenswerte , aber leider viel
verbreitete Unsitte, die Kinder gegen ihren Willen aus
erzieherischen Gründen und zur sogenannten „Abhärtung "
schon mit drei und vier Jahren ins kalte Wasser zu tun , sie
mit fünf Jahren schwimmen lehren zu wollen. Es gibt
Kinder , die schon in diesen frühen Jahren autzerordentlich
gern ins Wasser gehen , und ihnen soll man ruhig ihren
Willen tun , soweit eine vernünftige Zeitdauer dabei ein¬
gehalten wird . Aber nicht alle Kinder sind gleich, und viele
Kinder sträuben sich gegen das Jnswassergehen , nicht nur
aus Angst und Weichlichkeit , sondern aus dem instinktiven
Gefühl heraus , daß ihnen das kalte Wasser nicht gut tut .
Um Erziehung und Gesundheit der Kinder wäre cs ja in
vielen Fällen überhaupt besser bestellt, wenn die Eltern
mehr beachten würden , was die Natur des Kindes instink¬
tiv verlangt , und wenn sie nicht Zwang und Gewalt da an¬
wenden würden , wo wirklich keine nötig sind.

Für den Menschenfreund wie für den Arzt , ist es ein
gleichermaßen empörender Anblick , wenn manche Kinder
von unvernünftigen Vätern in den öffentlichen Schwimm¬
bädern mit Gewalt ins Wasser gezerrt werden. Der ein¬
gebildete, nicht scharf genug zu bekämpfende „Stolz " man¬
cher Eltern , daß ihr Kind besonders weit fortgeschritten
sei , ist häufig die Triebfeder zu solchem bekämpfenswextem
Beginnen . Die Folge derartiger Eewaltmatzregeln ist Mut¬
armut und Nervosität der Kinder , namentlich der fein¬
fühligen, und weiterhin eine nicht so rasch schwindende
Furcht vor dem künstlich unlieb gemachten Element . Es
wird also in Wirklichkeit gerade das Gegenteil von dem er¬
reicht , was angestrebt wurde . Man taffe den Kindern Zeit ,bis sie selbst vernünftig genug sind , um ins Wasser zu
wollen, bis sie kräftig und entwickelt genug sind, um es
ohne Schaden zu ertragen . Dann kommt von selbst und
unter Freude , was in zu jugendlichem Alter nur Aergerund Schädigung bereitet . Dr . med. W. Sch.



Zer Mensch und das Salz
„Die Salzsteuer ist die kläglichste, den Verstand des Menschen

entehrendste und unnatürlichste aller Steuern, ' man sieht , das sich
im Instinkt eines Schafes oder Ochsen mehr Weisheit kundgibt,als in den Anordnungen eines Geschöpfes , welches seltsamerweise
häufig genug sich als Ebenbild des Inbegriffes aller Güte und
Vernunft betrachtet.

Diese harten Worte schreibt Justus Liebig an einer Stelle sei¬
ner Chemischem Briese , um die Belastung des für den Menschen
so ungeheuer wichtigen Salzes als widersinnig abzulehnen . Wir
müssen allerdings dabei daran denken , dah Liebig , wenn er beute
leben und sehen würde , wi; alles nur Denkbare durch Abgaben
verteuert wird , kaum genug Worte der Entrüstung in seinem
Sprachschatz finden würde.

Immerhin ist die Wichtigkeit des Salzes für den Menschen
durch die Worte des groben Naturforschers genügend belegt.
Aber auch der Volksmund ist uns Zeuge, welchen Wert man dem
Salz zu allen Zeiten beigelegt hall „Notig wie das Salz " und
ähnliches tritt uns als Redensart oft entgegen. Und wenn ein
neues Haus bezogen wird , so trägt man als erstes Brot und Salz
hinein zum Ausdruck des Wunsches, dag es an diesen beiden not¬
wendigen Dingen niemals fehlen möge. In der Geschichte der
Menschheit findet sich das Salz als wichtiges Handels - und
Tauschobjekt sehr früh , wenn auch über dem Anfang seines Ge¬
brauches noch ein Dunkel liegt .

Der Mensch hat ebenso wie das Tier eine bestimmte Menge
Salz in der Nahrung nötig und zwar nicht nur das aus Chlor
und Natrium bestehende Kochsalz , sondern auch andere minera¬
lische Stoffe, ' , so die Kalksalze, die zum Aufbau der Knochen un¬
entbehrlich sind , den Phosphor in seinen Verbindungen , der für
den Bau der Zellkerne und für die Erhaltung der Nervenjubstanr
gebraucht wird , den Schwefel, der als Eiweißverbindung ausge¬
nommen wird , ferner das Eisen, das einen wichtigen Bestandteilder roten Blutkörperchen bildet .

Alle diese Stoffe sind unter gewöhnlichen Verhältnissen ln der
Nahrungsmitteln ausreichend vorhanden, ' nur das Kochsalz ist
nicht genügend in . den natürlichen Nabiungsstoffen enthalten
deshalb mutz es den Speisen besonders zugesetzt werde«.

Nun wird vom .Organismus , auch im Hunserzustand . dauernd
Salz ausgeschieden, teils mit den natürlichen Abgängen , rette
aber auch mit dem Schweiße durch die Haut hindurch. Und zwar
sind die Mengen größer, je stärker die Salzzufubr gewesen ist.Man bat den notwendigen täglichen Bedarf an Kochsalz auf drei
bis sechs Gramm berechnet, wobei natürlich gewisse individuelle
Verhältnisse zu berücksichtigen sind . Nun nehmen wir aber mei¬
stens mehr Salz zu uns , als nötig ist , und zwar deshalb , weil
das Kochsalz als angenehmster und wichtigster WUrzstosf für un¬
sere Speisen dient . Viele Gerichte sind ohne kräftige Salzzuaabk
gar nicht zu genießen. In dieser Beziehung muß also das Koch¬
salz nicht nur als wichtiges Nahrungsmittel , sondern auch alk
angenehmes Genußmittel gelten . Natürlich bat man sich hier
vor einem Allzuviel zu hüten . Denn übergroße Aufnahme kann,besonders wenn sie gewohnheitsmäßig geschieht , zu Gesundheits¬
störungen führen .

2m Körper wird das Salz für verschiedene Funktionen ge¬
braucht. Alle Teile des Organismus enthalten mehr oder weni¬
ger von diesem wichtigen Stoff . Besonders gehaltvoll ist da-
Blut , wo es etwa den hundertsten Teil der Flüssigkeit ausmacht»
Dieses Verhältnis bleibt , ohne Rücksicht auf die dem Körper zu¬
geführte Salzmenge dank einer natürlichen Selbregelung immer
dps gleiche . Der Arzt nimmt deshalb , wenn er große, durch Wun¬
den entstandene Blutverluste ausgleichen will , eine einprozentige
Salzlösung , die sogenannte „physiologische Kochsalzlösung "

, die
durch Infusion direkt in die Ädern oder in leichteren Fällen als
Darmeinlaus beigebracht wird .

Ferner liefert das Salz die im Magensaft enthaltene Salz¬
säure, der eine große Bedeutung für die Verdauung sukommt.Denn nur in Verbindung mit ihr istckas Pepsin des Magens im¬
stande, das mit der Nahrung aufgenommene Eiweiß zu Peptonen
zu verwandeln und es dadurch für die Aufsaugung durch die
Darmwand vorzubereiten .

Durch die Salzsäure wird außerdem eine Abtötung von Bak¬
terien bewirkt, welche wir dauernd mit der Nahrung aufneb-
mcn. Nur wenige Krankheitserreger leisten ihr Widerstand . Mankann den Magen mit seinem Salzsäuregebalt gewissermaßen als
einen Desinfektionsraum der Speisen anseben.Man erkennt auch an diesem Verhältnis , in dem Mensch und
Salz zueinanderstehen, wie ein ständiges Jneinandergreifen von
organischer und unorganischer Natur besteht, wie belebte und
unbelebte Welt sich zwanalüufig ergänzen.

Hermann Buge .

Kleintierzucht
Auf dem Eesliigelhofe im April

Allgemeines : Wenn ich dem März den Namen VruL-
monat beilegte, so ist der April der Auszuchtmonat, das
u>ill heißen, er liefert bei fast allen Gattungen Geflügel
die meisten Kücken. Nur für die Trut - und Perlhühner , so¬
wie für die Enten kommt der Mai als solcher in Betracht.

Hüh«er : . Um die Hühner vom Verlegen der Eier abzu¬
halten . müssen der Stall , besonders die Nester, sehr sauber
sein . Vom Absperren des Zuchtstammes, um gute Brut¬
eier zu bekommen , halte ich nicht viel . Gewöhnlich wird
den dazu besten , ausgesuchten Tieren zu wenig Auslauf be¬
messen. Darunter leidet aber die Legetätigkeit und auch die
Befruchtung der Eier . Viel Sorgfalt ist auf die Fütterung
der Kücken, besonders auf die Mannigfaltigkeit des Fut -
terns , zu verwenden . Bestimmte Futterzeiten innezuhal¬
ten , ist nach neueren Beobachtungen und Erfahrungen nicht
notwendig . Es sind Vorkehrungen zu treffen , doch die gro¬
ssen Hühner nicht das für die Küchlein bestimmte Futter
wegfressen . Ist das Wetter nicht gar zu ruppig , dann hin¬
aus mit ihnen in Gottes freie Natur .

Truthühner : Jetzt legen auch diejenigen Truthühner ,
welche erst im vorigen Jahre geschlüpft sind . Bald werden
sie sich auch, zum Brüten bequemen, da sie eine geringere
Zahl Eier bringen als die älteren Puten . D' ' nicht für die
Brut verwendeten Eier eignen sich ihres feinen Geschmacks
wegen recht gut als Trinkeier .

Gänse : Die ersten Jungen wird der einsichtige Züchter
für sich behalten . Aus ihnen Hählt er sich späterhin das
Zuchtmaterial aus . Nie darf es an Grünzeug fehlen. Als
solches spielen zunächst gewiegte Möhren eine große Rolle ,
späterhin Brennesseln oder Salat ,mit Weizenkleie ge¬
mengt.

Enten : Ende des Monats melden sich einzelne Enten als
Glucken. Da ihnen aber hinsichtlich ihrer Ausdauer nicht
recht zu trauen ist , sind sie als solche scharf zu beobachten .
Die meisten Entchen werden von Hühnerglucken ausgebrii -
tet . Merkt ein Züchter ,daß der Schlüpfprozeß schwer' vor
sich geht ,so empfehle ich ihm ,die Eier drei Minuten lang
in lauwarmes Wasser zu legen. Dies kann unbeschadet der
im Ei sitzenden Entlein auch noch geschehen, wenn die Eier
schon angepickt sind.

TauLcn : Wenn auch viele Tauben jetzt so stark seldern,
daß sie fast gar kein Futter weiter nötig haben , so muß der
Züchter doch öfters Stichproben am Abend machen — durch
Befühlen des Kropfes — ob sie sich auch wirklich sattgesres-
sen haben . Um von den kleinen, im Neste sitzenden Täub¬
chen Plagegeister fern zu halten , streuen wir in die Nester
jetzt zerkrümelte Wermuth -und Kamillenstengel , die wir
uns zu dem Zwecke im Sommer getrocknet hatten . Fehlt es
daran , so nehmen wir Tabakstaub oder Tabaklauge , unter
Umständen auch Pfeifenschmirgel. Die auf dem Schlage sich
umhertreibenden einzelnen Täuber sind z« beseitigen! denn
sie sind arge Störenfriede , da sie sowohl die ziemlich jungen
Tauben mit ihrer Liebeslust belästigen als auch die brüten¬
den Täubinnen . .

- -
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Hühner lassen sich nicht zur Brut zwingen. Alle Mittel ,
die trotzdem angeraten werden , sind nicht nur unnütz, son¬
dern in vielen Fällen sogar schädlich und tierquälerisch.
Handelt cs sich um eine brutlustige Nasse , kann man durch
entsprechende Fütterung die Brutlust anregen . Man reiche
in diesen Fällen mehrmals täglich ein gutes warmes Weich¬
futter , dazu eine Gabe Hanfsamen . Auch Brennesselsamen
regt die Brutlust an . Die Eier entfernt man nicht täglich ,
sondern läßt im Nest einige liegen . Man benutzt dazu aber
vorteilhaft Eipseier und nimmt die frisch gelegten fort .
Wir ziehen Eipseier den vielfach angepriesenen Porzellan¬
eiern vor. Letztere sind zu glatt und auch kälter als die
ersten . Zeigt sich dann Vrutlust bei einem Tier , warte man
erst einige Tage , bis die Henne auch wirklich fest sitzt, dann
erst lege man die zur Brut bestimmten Eier unter , was am
besten abends geschieht. Sch.

Hühner mit kurze« Rücken sind weder fleißige Leger noch
gute Fleischtiere. Ein kurzer Rücken bedingt gleichzeitig
eine kürze , wenig tiefe Brust , sodaß von einem guten
Fleischansatz nicht die Rede fein kann . In einem solchen
gedrungenen Körper können sich naturgemäß auch die Lege¬
organe nur kümmerlich entwickeln ; ein reicher Eierseger
ist von diesen mithin nicht zu erwarten . Die besten Eier¬
leger hoben stets einen langestreckten Nucken und volle
Brust . Bei der Auswahl zur Zucht hat man hierauf gebüh¬
rend Rücksicht zu nehmen.

Wo Hühner eingesperrt gehalten werden müssen , ist Kalk¬
wasser ein vorzügliches Mittel , die Tiere bei guter Gesund¬
heit zu halten . Kalkwasser fördert die Verdauung und ver¬
hindert Durchfall. Die Herstellungsweise ist folgende: Ein
faustgroßes Stück gelöschten Kalkes übergießt man mit
1 Liter Wasser und läßt das Ganze ein paar Tage stehen .
Dann gießt man die klare Flüssigkeit ab und gibt davon
1 Eßlöffel in 1 Liter Trinkwasser. Sch.

Ter Kiebitz
Von Dr . phil . Hans Walter Schmidt

Den Kiebitz kann man mit Recht den charakteristischen
Vertreter der Regenpfeifer nennen . Seine Erscheinung
kann mit einem Worte prächtig genannt werden , und zwar
auf Grund seiner Form , des schlanken Körpers auf mittel¬
hohen, zierlich geformten Ständern und auch durch seine
Färbung . Die ganze Oberseite, Kopf, Hals und Brust sind
dunkelbraun bis schwarz gefärbt und schillern in grünem,
purpurnem und stahlblauem Schimmer. Die Unterseite ist
reinweiß , der Schwanz tiefschwarz mit weißer Binde . Cha¬
rakteristisch für den Kiebitz ist der reiherartige Federbusch
auf dem Kopfe , der durch Stellung und Bewegung die Ge¬
fühle und Empfindungen des Vogels verraten kann.

Vom hohen Norden bis hinab nach Nordafrika und östlich
Nordindien hat der Kiebitz sein Heimatland . In Holland
dürften nachgewiesenermaßen die meisten Kiebitze Vorkom¬
men. Dies liegt wohl an der Beschaffenheit des Geländes.
Aber auch in Deutschland finden wir da , wo sumpfiger oder
schlammiger Boden auftritt , durchaus nicht selten diese schö¬
nen Regenpfeifer.

Je nach der Witterung schreitet der Kiebitz Ende März
oder Anfang April zur Fortpflanzung . In das einfache ,in Rasenflächen nächst des Wassers eingebettete Nest legt
das Weibchen gegen vier auf grünlichem oder braungrün¬
lichem Grunde dunkel gezeichnete Eier , die in rund 16 Ta¬
gen ausgebrütet sind . Eier und Junge haben eine sich in

AND

SM-

verblüffend r Weise an ihre Unterlage anpassende Schutz¬
färbung , so daß Eier und Junge durchaus nicht leicht zu
erkennen sin . Dennoch werden die Jungen voll Zärtlich¬
keit und Sorgfalt so geführt und versorgt, das; sie sich mög¬
lichst in bester Deckung aufhaltsn . In merkwürdiger Weise
wird das Gelege und der junge Kiebitz vom alten vertei¬
digt, indem nämlich letzterer beim Herannahen eines Fein¬
des, z. B . des Fuchses oder des Menschen .diesen durch gau¬
kelnde Flugspiele zu fesseln und von den Jungen abzuzie-
hen sucht.

Das L^ben des Kiebitz charakterisiert eine äußerst anmu¬
tige und leichte Flugtechnik. Bezeichnend für das Sumpf¬
land ist der in gaukelnden Flugbewegungen sich darüber
hin - und hertummelnde Kiebitz . Nur zu Zeiten des Stri¬
ches , welcher im frühen Frühjahre in unserem Vaterlynde
den Kiebitz erscheinen läßt , um ihn im Herbst wiederum zu
entführen , erscheint sein Flug zügig und zielbewußt. Aber
auch Ms dem Erdboden bewegt sich dieser gewandte Vogel
behende und rasch dahin . Gewöhnlich gleicht sein Ruf einem
jubelnden Kiwitt , welches dem Tiere wahrscheinlich seinen
Namen eingetragen hat . Ein mehr kreischender Laut scheint
einen Warnungsruf zu bedeuten.

Hurtig eine kurze Streue yuilauseno , um oanu oenden abzusuchen , geht der Kiebitz seiner Nahrung nach ^
hauptsächlich aus Regenwürmern , Insekten und Lar«^
besteht , die mit dem dazu sehr geeigneten Schnabel aus '
Schlamm gehoben werden . Hieraus erkennt man die S .

'LISturnützlichkeit des Kiebitz .

Neueste Nachrichten.
Zur Eröffnung der Reichsgesundheitswoche.

T U . Berlin , 9 . April . Aus Anlaß der bevorsteheden Reichsgesundheitswoche hatte für Freitag abend
Reichsausschuß für Hygiene und Volksbelehrung in
lin zu einem geselligen Zusammensein in den Räumeder Deutschen Gesellschaft 1914 eingeladen .
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Im Namen der veranstaltenden Behörden u . Orga ,sationen begrüßte Geh . Reg . Dr . Hamel , Ministerialreft ^
rent im Reichsministerium des Innern die Erschienenesund wies auf die hohe Bedeutung der ReichsgesundhE ,
woche hin . Er stellte mit Genugtuung fest, daß es
lungen sei , Aerzte , Lehrer , Geistliche und alle beteilig^ -
Behörden dafür zu gewinnen , PieReichsgesundheitswochemit allen Mittlen zu unterstützen . /

Der Generalsekretär des Reichsausschusses Prof . Pr ,Adam , Direktor des Kaiser -Friedrichhauses , machtenähere Angaben über die zukünftigen Organisationenund Vorbereitungen , die getroffen waren und bat die an¬
wesenden Pressevertreter um ihre Unterstützung . Die
Reichsgesundheitswoche selbst wird am Sonntag , den 18.April in ganz Deutschland beginnen und in Berlin durcheine feierliche Veranstaltung in der Aula der Universitätmit anschließenden Kundgebungen der Sport - und Leibes¬
übungsverbände eingeleitet werden . Die Eröffnungs¬rede wird Reichsinnenminister Dr . Külz halten .

Doumergue und Ioffre besuchen Metz .
T . U . Berlin , 10 . April . Die Morgenblätetr melde»

aus Paris : Wie das „Journal des Debats " mittelswird Doumergue die Pfingstfeiertage in Begleitung Ioss-
res in Metz verbringen . Zu den geplanten Veranst«L
tungen gehört u . a . eine große Uebung derOrgamsativM »
für die militärische Vorbildung der Jugend .

Dinai- a Iurjewskaja in Andermatt beigesetzt .
T . U . Andermalt , 9 . April . Die heute nachmittag

den; kleinen Friedhof in Andermatt erfolgte BeisetzyHvon Frau Iurjewskqja verlief stimmungs - und würtz»voll . Die Einwohnerschaft war zahlreich erschienen, M
der Toten die letzte Ehre zu erweisen . Ein aus Erstfeld
herdeigerusener reformierter Geistlicher leitete die Be¬
gräbnisfeier und widmete der aus dem Leben geschie¬
denen Sängerin einen herzlichen Nachruf , wvbei er U
besonders als Künstlerin feierte .

Unterredung des deutschen Botschafters in Pari»
mit Briand .

lind

Ein neuer Gesetzentwurf über die Duellfrage.
T . U . Berlin , 10. April . Wie die Morgenblätter einer

Korrespondenz entnehmen , beabsichtigt die Reichsregî
rung , den gesetzgebenden Körperschaften einen neuen Ge¬
setzentwurf über die Duellsrage vorzulegen . Voraussia^
Uch dürste sich das Reichskabinett bereits schon in näch¬
ster Zeit mit dem Gesetzentwurf befassen, der dem Reichs¬
tag am 26 . April vorgelegt werden soll .

Herr von Brehmer , der selbst am Grabe die in Ruß¬
land gebräuchlichen Totenriten vornahm , dankte der Ein¬
wohnerschaft für deren Anteilnahme und schilderte in
sehr bewegten Worten die Tote als Persönlichkeit uH
Künstlerin , ihren Lebenlauf und ihre schrecklichen Erleb¬
nisse unter der Bedrängung durch die Bolschewisten .
Während der Beerdigung herrschte,ein starker Wind
und Schneetreiben , das seit heute morgen eingesetzt. Von
Brehmer wird seiner Frau aus dem Grabe selbst ein
Denkmal errichten und an der Stelle , an der Teufels¬
brücke, wo sie freiwillig in den Tod ging, einen Erinne¬
rungstein setzen .
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T . U . Paris . 9. April . Der deutsche Botschafter vvst
Hoesch stattete heute nachmittag Briand einen Besuch A
Nach Angaben von französischer Seite bezog sich die Un¬
terredung auf die bevorstehenden Arbeiten der mit dtt
Prüfung der Erweiterung des Völkerbundsrates hecsth
tragten Kommission.

Der Nachfolger Malvys .
T . U . Paris , 9 . April Wie verlautet , nD

der bisherige Landwirtschaftsminister Jean Duran-,
morgen zum Nachfolger des zurückgetretenen Innen¬
ministers Malvy ernannt werden .

Der König von England an Mussolini.
T .U . London , 10 . April . König Georg von Engla^

hat am Freitag ein Glückwunschtelegramm an Mufsoktm
abgesandt , in dem er bedauert , daß das Attentat ov«
einem britischen Staatsangehörigen ausging .
Die Entscheidung der englischen Bergarbeiterexekutive

verschoben .
T . U . London , 9. April . Auf der heutigen Delegierte«'

Konferenz der englischen Bergarbeiter wurde beschlossen,
die endgültige Entscheidung über die strittigen Punkte M
vertagen . Das Exekutivkomitee der . Bergarbeiter hat bßt
schlossen , den Minenbesitzern eine Einladung zu neuest.
Verhandlungen für den Anfang der nächsten Woche W
gehen zu lassen. Die Tagung nahm einstimmig einen Ent¬
schluß an , in dem folgende Punkte zur Annahme E
pfählen wurden : 1 . Einer Erhöhung der Arbeitszeit , ft
nach Lage der einzelnen Bergwerke , kann nicht zugo-
stimmt werden , 2 . ein Angleich der Löhne an einen be¬
stimmten Minimallohn muß herbeigeführt werden , 3- ftb*
Herabsetzung derLöhne muß aufs strikteste abgelehnt wer¬
den . Nach Kenntnisnahme der noch ausstehenden
schlüsse verschiedener Bergwerksdistrikte wird ein end¬
gültiger Entschluß auf einer anderen Delegiertenkonfe¬
renz herbeigeführt werden .
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Ein Eisenbahnattentat in Polen .
T .U . Warschau. 10 . April . Auf den Schnellzug LE

berg—Krakau - Wien , 45 Kilometer vor Krakau , ist
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itat verübt worden , indenr die Schienen losge-
dt waren . Ter Zug stürzte die Böschung hinunter ,
1 Person getötet und 30 schwer verletzt wurden .

Neue Arbeitslosendernonstration in Warschau.
TU Warschau, 9 . April . Heute fanden in Warschau

»der großeArbeitslosendemonstrationen statt . Erst nach
naeren Bemühungen gelang es der Polizei , die Demon-

tcn die vor dem Arbeitsministerium Aufstellung
Innen,

'
zu vertreiben .

Italien und die Tripolisreise Mussolinis .
T .U - Rom , 10 . April . Die italienische Presse legi
lsolinis Tripolisreise größte Bedeutung bei . Sie sieyr

M einen Beweis für den neuen , von Mussolini einge-
Meten Volkswillen zur kolonialen Ausdehnung . Für
akien mit seinem Volksreichtum sei diese Ausdehnung

ge Naturnotwendigkeit , anders wie für Frankreich ,
sf

' E Kolonisation der Heimat und der nordafrika -

Mhen Kolonien schon auf fremde Arbeitskräfte zurück¬
greisen müsse .

Wenn Italien das Mittelmeer auch nicht als mare
italicum betrachten wolle , so könne es doch nicht zugeben,
daß,irgendeine andrreMacht am Mittelmeer die Vorherr¬
schaft beanspruche oder die Freizügigkeit im Mittelmeer
behindere.

Ein Militärputsch Plastlras .
T .U . Belgrad , 10 . April . Nach Meldungen aus Ealo -

ist dort ein Militäraufstand ausgebrochen . Nach

M ?///e Vsos ^/s / 5/e
c//ese <T//u?e/L////F/ 5/i? /////?<?//
91e/-s//E od/7// v'o// M5 , ips////
§,s es Lo// o///7öse// ////d o////e
>ec/e// L ^so/r yeb/ «<7//s//e//.

einem amtlichen Bericht des Kriegsministeriums sollen
mehrereOfsiziere mit einigenKompbgnien dieZitadelle der
Stadt besetzt haben . Andere Truppenteile haben darauf
die Aufständischen umzingelt und gefangen genommen .
Nach Aussagen der Gefangenen soll es sich nicht darum
gehandelt haben , einen Putsch gegen die Regierung zu
unternehmen , sondern nur darum , den Kommandanten
ihres Armeekorps gefangen zu nehmen , mit dem die auf¬
ständischen Truppenteile schon lange unzufrieden waren .

Nach den in Belgrad eingetrosfenen Nachrichten soll
es sich jedoch keineswegs um eine örtliche Militärrevolte
handeln , sondern auch in anderen Städten Thraziens soll
es zu Erhebungen der Garnisonen gekommen sein. In
politischeil Kreisen Belgrads glaubt man , daß es sich um
eine große Aufstandsbewegung gegen Pangalos handelt ,
die von dem aus Südslawien nach Griechenland zurück-
gekehrten General Plastiras geleitet wird . Nach Mel¬
dungen aus Athen soll die Kriegsflotte den Befehl er¬
halten haben , sich sofort nach Saloniki zu begeben.

Die Meuterei in Saloniki .
T .U . Berlin . 10 . April . Wie die Morgenblätter aus

Belgrad melden , hat die Meuterei in Saloniki einen
großenUmfang angenommen . Sie scheint noch nicht völlig
niedergeschlagen zusein . Nach Meldungen aus Monastir
war in den späten Abendstunden starker Kanonendonner
aus der Richung Saloniki zu hören . Man nimmt an .
daß die griechische Flotte , die aus dem Piräus zur Unter¬
drückung des Ausstandes entsandt worden war , in Aktion
getreten ist .

Die Konferenz der Seemächte .
T .U . New -Aork , 9 . April . Die Washingtoner Regie¬

rung schlägt die Einberufung einer Konferenz der See¬
mächte aus den 8 : Juni vgr , um über die Probleme der '
Verschmutzung der Seewege durch Oel zu beraten . Unter
den eingeladenen Brächten befinden sich Großbritannien ,
Deutschland, Frankreich und Holland .

Auch ohne Fleisch
schmackhafte Gemüse

^ uzubereiten . ermöglicht Maggi »
rv »«, ». Vorteilhaftester Bezug in gro¬
ßen Originalflaschen M RM . 6.50.
Achtung a.unversehrt .Plombenverschl«ß.

— Bruchleidende seien auch an dieser Stelle auf der Inse¬
rat des Banda g. - Speziali st en Eugen Frei , Stutt¬
gart , aufmerksam gemacht.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Die nordwestliche Depression übt nur einen mäßigen

Einfluß aus . Für Sonntag ist zeitweilig bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .
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Straßensperre .
Wegen Herstellung von Gasanschlußleitungen

l» der Bergwaldstraße ist dieselbe vom 13 . d.
Mts . ab für den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Durlach , den 10. Avril 1926.
Der Oberbürgermeister .

DWMMN
(Gewerbliche Fachschule.)

^ Das Schuljahr 1926 27 beginnt am Mon¬
tag . de» 19. April 1926 .

Sämtliche in die Gewerbeschule «eueintre
ende« Schüler und Schülerinnen haben sich« m diesem Tage morgens 8 Uhr im 2 Stockt des Gewerbeschulgebäudes einzufinden. Sie ha¬

ben das letzte Schulzeugnis und Schreibma¬terial Mltzubringen.
3»m Besuch der hiesigen Gewerbeschule sind

nach tz 1 des Ortsstatuts , mit Ausnahme der
4 *" bekter der unten einzel angeführten Gewerbe.verpflichtet .

in den Gewerbebetrieben der Stadt»urlach emschl. Stadtteil Aue beschäftigten
und weiblichen Arbeiter (Gesellen .Wehilfe». Lehrlinge ) .

"

.Schulpflicht dauert bis zum vollendeten
A .Lkbrnslllhr. Die Probezeit entbindet
* e» erbeschu

*
le

^ ^ V^ i^ " ng zum Besuch der

kreiwillrqen Besuch hiesiger Gewerbe-
und zugelasien . unter gleichzeitiger Be -

dildungssAl ^ ^ " ^ allgemeinen Fort -
Arbeiter (Gesellen , Gehilfen, Lehrlinge)^ liwder Gewerbe,Bierbrauer , Brenner , Bürstenmacher,Fischer, Friseure, Gemüsegärtner, Ger-

KB - Mt macher . Kappenmacher. Korbmacher .M ^ chner , Messerschmiede . Metzger , Schirmma-
Weber, Wirte undis -v ' Seiler , Stellmacher,

'
«Sarrwmacher ;
i» -ü,Eerner , solche junge Leute, die noch nicht
irMkm gewerblichen Betrieb tätig sind, jedoch

fverde « wolle« . Sie haben bei der An -
ZAwig durchVorlage einesLehrvertrags oder

ihres künftige « Lehr -
Nachweis zn erbringen, daß sie auf

nAvestrmmten Zeitpunkt im Laufe des Schul-' - I in einem gewerblichen Betrieb«mahme sinken werden;
i beschäftigte und auswärts

??5" ^ .̂ erbliche Arbeiter .
>rn»»

E Schüler und Schülerinnen sämtlicher
Klassen haben sich am Diens-

die der neuen dritten Klasse«
Avril , jeweils vorm .

»7* ^ Gewerbeschulgebäude einzufinden ,« nrlach . den 10. April 1926.Die Direktion : Hiller .
Gasherd !» Tischchen (5 1 i

^ Wchenschast 8
^ 2 tür - n

.schrank ( 10 ^ ).« <ftchftschche « ,5 ^ )S .̂
"rnglampe

r» ^ gen Umzug
Näheres

Goethestr . 18. 1.

Billig zu verkaufen
Motorrad N . S . U.L8 Baujahr 24, ge¬

braucht. sehr gut er¬
hallen,. 1 Herrenrad ,neu . 1 Radioapparat
Telefunken für unbe¬
grenzten Wellenbereich
neuestes Modell.

Näheres im Verlag.

Offeriere ab meinem
Lager am Güterbahn¬
hof prima gelbe

Jnduftrie -
kartosfel

zur Saat geeignet per
Zentner 3 .30 ^

HttMM FkhmbLlh,
Durlach-A«e

Tel/Phon 829.
10 Ztr .Kartoffeln

zu verkaufen
_ Auerstr. 6t

15 Zentner
SxhrSbt«

zu verkaufen
Aue , Wilhelmstr. 1 .
Eine 3jährige

«ule Me
mit einem 14 Tage
alten Jungen zu ver¬
kaufen Dttrlach -Aue .
Gärtenstraße 13 .

WIWWUM »
I . Pflichthaudelsschule .

Die Anmeldung und Aufnahme der neuein-
tretenden Pflichtschüler und -Schülerinnen er¬
folgt am

Montag , den 19 . Avril 1926 ,
vormittags 8 Uhr .

im Saal 20 (3. Stock ) des Gewerbe- und Han¬
delsschulgebäudes .

Laut Ortsstatut sind zum Schulbesuch ver¬
pflichtet mle in den Handelsbetrieben der Stadt
Durlach zwecks Erlernung oder Leistung kauf¬
männischer Dienste avaestellten fangen Leute
beiderlei Geschlechts (Lehrlinge , Lehrmädchen .
Volontäre, Gehilfen, Gehilfinnen) unter 18
Jahren , sofern sie das EutlasiunnSzeugnis der
lll Klaffe einer staatlichen Handelsschule noch
nicht besitzen . Für die Anmeldung und den
Schulbesuch dieser Personen sind die Lehr - bezw.
Dienstherren verantwortlich. Es wird noch be¬
sonders darauf hingewiesen , daß die Probezeit
von der Schulpflicht nicht entbindet.

Zuaelassen zum Besuch der PflichtvandelS -
schule sind a«ch sdlche Foribildungsschulpflichtige.
die in einem freiberuflichen Betrieb tätig sind
oder in einem gewerblichen , zu dem keine Gr -
Werbeschulpflicht besteht , ferner solche, die noch
nicht in einem kauft» , freiberuflichen oder ge¬
werblichen Betrieb tätig sind oder tätig werde «
wollen , sofern sie den Nachweis erbringen, daß sie
imL aufe des Sch uljabresAussichthaben .ineinem
der erwähnten Betriebe Aufnahme zu finden .

n Höhere Handelsschule .
Die bereits angemeldeten und noch anzu¬

meldenden sreiwilltyeu Schüler und Schüler
innen für die t. Klaffe haben sich ebenfalls am

Montag , den 19 . Avril - 926 .
vormittags 8 Uhr ,

im Saal 19 (3. Stock ) einzufinden Md ihr letztes
Schulzeugnis vorznlegen ,

Der Unterricht umfaßt alle Handelsfächer
mit wöchentlich 30 Stunden . Ausgenommen
werden hiesige und auswärtige Schüler und
Schülerinnen, dir Absolventen der 8. Klasse einer
Volks -, Bürger» oder Töchterschule , bezw der
entsprechenden Klaffe einer Mittelschule sind.Der erfolgreiche Besuch der II . Klaffe der Höh .
Handelsschule befreit von jeder weiteren
Fortbildnngsschnlpflicht .

Lurlach , den 10. April 1926.
Der Vorstand der Han delSsch nle .

Wolfartsweier .

Ishrsis -Deisteigemg .
n ^ Antrag des Wilhelm Scheuerling .Landwirt m Wolfartsweier , werden durch dasOrtsgericht im Wohnhaus Hanptstr . 34 amMittwoch dea 14 . April d I . , vormittags» Uhr , folgende Fahrmpe öffentlich gegenBarzahlung verfteigert :

" ^

i ? I °,^
' ? ^ Mchkühe . 2 Rinder , 1 Kalb.1 großer und 1 kleiner Wagen, sowie sämtlichenoch gut erhaltene landwirtschaftliche Gercftedarunter auch Pferdegeschirr u.ck verschiedenerHausrat .

Das OrtSgericht :Klenert , Bürgermeister.
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ist unri blsidt infolge seiner einzigartigen Herstellung
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^ Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Ziergärten

Lieferungenvou Hecken -
pflanzen . Rofeu, Obst-
bäumen, Beerensträn-
chern «sw ., Kostenüber -
schläge und Pläne stehen
zur Verfügung.
Gottlieb Hamm
Spezialaesch . für Land -

schaftsgartnerei,
Karlsruhe . Scheffel-
straße68 . Telefonischer
A»ruf 6299.

Aepchorlmgri
mit Dach , sehr gut erh ,preiswert zu verkaufen

Pfinzftr 31 . 3. St . l .
Kleiner

zu verkaufen
Psinzstraße 17.

Ein wachsamer

MWM
llia zu verkaufen
Blumenstr . 11. 3. St .

N « HM » In «»
zu verkaufen

Kelterstraße 1.
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Fahrräder
Mllrkeil ' Rilschitle »

von l2v M bei
29 Anzahlung,

günst . Zahl -Bed.
Rtparatiiv ««,

Rah «n»nb»ü<ch« ,Gnmint v. Ersatzteil «.
Llg «« « Linailli «r«ng

« v «r«ickl»«g.
Reparaturen an

Ur »f»saprz ««g««.
S «lt «st« Reziaratnr -

werkstStt « am Platze.
Billigste Preise.

Heinrich Busch ,
Dur lach Haupstr. 73

im GambrinuS.
Ein

Melriid
l' /- jährig zu verfkufen

Grüuwettersbach
Saus Nr . M4.

Dickrübim
zu kaufen gesucht

Herma «» « reher ,
Melkerei, Lammstr. 47.



Wir bitten unsere Mitglieder, von einer
Aufgabe von Annoncen in die Chponik von
Dnrlach vorerst abzusehen. Alles Nähere in
der Versammlung am Mittwoch , den 14 .
April im „Weinberg".

Der Borstand.

kMM - lIMM
nlnircu Nauptstraü « 73.

Lis incl . Llontag :

WlsüMllMlM ,
6roüss Drama in 7 Wirten.

In der Hauptrolle,
OsOZ -SLI -

WlM .I
OrolZes Lustspiel in 4 Lkteo.

I ilr l » ,
Lrillante kox-Lomödie in 2 Lkten.

8u »ntng 2 Illir :
! IIMWlÄölllW

NlvnsjtLg 1'r»gvnmmw«oI»8«I.

öi- uedlgiclönlls -G°
Oeken Lie nickt auk verlockende nnivakre In¬
serate, sondern 211 einem lang) übrigen k'ackmMN.Mein Lruckband ,14 s » I eig Lvst , oder das
Lruckband llolumdus I) lt L ist das Leste wasexistiert , okne jfeder , kein Karten Uedergürteloder Lisenkügsl, rutsckt und drückt, nickt , lagund Hackt tragbar . Ds . antie llir tadelloses

Lassen . Deik-, kiabsl - und Vorkallbindsn , Oerade -
kaltsr , sowie Landagen aller Lxsteme u.s.v .
Dreilligjäkrigs strtabrung. tieelte Nsdienung .Von mekr als 50000 Lruckleid-nden m >t dssreui
Lrkolg getragen, k' ür alle Lracklejdends kosten¬
los 2 u sprecksn in llarlaruka, UNivook , 14. llprllvon 9 — 4 vkr , lw Lots ! „Souu«"

, llrsvrstr . 3 t.
Sand»g.-8psil» lls1 kugsn krsi , Nuttgsrt,Lroasostrasss 48 .

ELX
^ ottSLvkic

Sn>8t St°d»g PsilljE,
NEMS §Mi ^Die allbewüllrte gute Strickwolle

OdeisII » edSitUedl ^ uk ^ unscd , SsrugsqusIiSD-ttsr- iiivsis durck :
LiAmv/OÜ- Lrrmnsf's« Vstir'snfslcj 6 . m. b . ^ !iona - 6siik'6nfs !ci

Schöne
3 zimtmchmg
gegen Keine 3» bezw
2 - Zimmerwohnung zu
tauschen gesucht .

Angebote unter Nr.
172 an den Verlag .

Beschlagnahmefreie

Wohnung
erstklassig 2—3 Zimmer
mit Küche und Zubehör
sofort zu vermieten .

Zu erfragen im Berl.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küchen
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .
Möbelschreiittel u8M

Soft« Sinder
- Pfinzstratze 17. -

Mchu .
das sich im Weißniihen
und - sticken ausbiiden
will, gesucht .

F . Mildeuberger ,
Turmbergftr, 3,

Werkstätte für handge¬
stickte Damen - und

Bettwäsche .
Junges ehrliches

Mm »
wird für einige Stun¬
den vor- und nachmit¬
tags gesucht

Schill erstraße 4 a,
Part rechts.

Anständiges
L«sMch«

gcsucht.
Zu erfragen im Berl

Mrs Sir Krise —
versuche, sond . nehmSie
1ieichde » echtengewürzten
Kutterkalk M. v »»«k
« ui, «,» „ Zn»«rg-M»rk« "
od . d . neuen ungewürzt
„Latent . NLHrjalzrnU"
Echt nur in Orig - Pack.
Prospekte kostenfrei ! Er-

Schuxmarkc hältl. in Droaerien , Apo¬
theken u. sonst, einschl . Geschäften. Wo

nicht , durch
m . Skoeimisiiii eiism . fsve . m .v . » . . lslorig cuii' . 93 m.

Bestimmt zu haben : In Dur lach bei :bans Hinkelmann, Adler -Drogerie : Paul Vogel,Cenrral- Drogerie ; Karl Krait, Futrerartikel .

PsioMer HcizW5-B»,»»Mt
Ich . Jakob Müller

Grötziuger» i . B .
— Fernruf 62 » (Amt Durlach) —

Empfehle mich bei allen vorkommenden
Reparaturen . Betriebsstörungen an Zen¬
tralheizungen , Niederdruckdampf. Warm¬
wasserheizungen . Warmwasserbereitungmir Badeeinrichtungen nnd Neuanlagen ,sowie „ Narag " - Stockwerksheizungen,Autogen - Schweißen unter fachgemäßer
Ausführung und billigster Berechnung

Erste Referenzen zur Verfügung .
'

Ein sä ulentlassenes
Mädchen

sucht tagsüber leich e
Beschäftigung, auch zu
Kinder Näheres imVerl .

Schulentlass . fleißiges
ehrliches

Mädchen
sucht Stelle für einige
Stunden tagsüber ev
auch zu Kindern.

Zu erfragen im Berl

- Gesckäfts-Übernakme.
Hiermit gestatte ick mir kost, darauf auf¬

merksam zu macken, daß ick das

Puhgesäräst

O-

Maria Gaß , Duriaäl , Hanplstr . iS
übernommen bade.

Ick werde stets darauf bedackt fetu , meine
werte Knuüsckaft tu jeder Hinstckt gut und billigst
zu bedienen und balle mick für Neuanfertigungen,
Umardeiteu, Fassonieren, Garniere« etc. immer
uack dem Neuesten bestens empfobleu.

Mit vorzügllcker Hockacktuug

Agnes Moser ,
Durlaär , Hauptstr . iS .

^

Herreirheivdeil
werden angefertigt bei
billiger Berechnung.

Näheres im Verl ag

Bkkttiklv-Stkllr
für Marken- Consum-
Artikel zu vergeben. Er-
sorderl. ^ 100—200.

Angeb L,L 4040 an
Nnd . Moste, Pforzheim

Gebrauchter
SMlMM

zu verkaufen. Zu er-
fragen im Verlag

Prima gelbe

Wskkartoffel
sind fortwährend zubaden
Heinr. Sander

Pstnzstr. 35 Tel. 414

rare « a

Mosseotes bkröckMligt
svsere Jsserest« !

verdankt seine Welt¬
berühmtheit seinen alt¬
bewährten , sorgfältig ge-
heimgehaltenen Kaffee-
gewurzen. In Quieta
sind diese Kaffeegewürze
in gebrauchsfertigerMah -
lung mit seinem Bohnen¬
kaffee vereinigt. Darum :
Koelie Kaktee mit tzuiets
In der l 'st -— delikat!

Nur in Paketen:
Gold 120 Gelb SO

Rot 55 /s . Grün 28

LsL
erteilt gewissenhaften Rat, Anleitung und Be¬
handlung nach den Grundsätzen der

hmSoMie . Mosne ssS RMHeilkssök.
H. Zimmermann . Heilkundiger . Durlach

Kelterstratze Nr. 21 1.
Sprechstunden: Jeden Montag n. Dienstag

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abends

üb « !
Spetsoriwmsr , llsrreu-
»imwvr,8cklsiriulw«r,

Lüeksu
sovis einzelne

Le1tell,8edrällkv ,
Vlseüv, Stüklv,

Vvrükos . LvioNs,
Mvans, 6kai8sLollglLvs
»SV . in bekannt groLer Lusvakl 2,

»Uerbilligsteo kreisen.
IllSdsIi »»«»

LrvnvL »tr . 32, HRI .8LIM8 ,
leisten 2415 .

iLnblvn̂ gvrlsletltsrnilx

Mbelhei « Lhomashos .
Sonntag vorm . 10 Uhr : Bibelstünde .

Zickelfelle
werden angekauft bei

Hermann Hecht
Frieorichstraße 4.

Daselbst werden auch
Zickel zum Schlachten
angenommen .

Unterzeichneter em¬
pfiehlt sich zur Aus
sührung sämtl .

Fuhren
für hier «. auswärts
per Lastauto bei billig
fter Berechuung
Friedr.Krebsjg.

Durlach-Aue
Hauptstraße 76 .

8S8SN IsgyWjizL
kiiekts anderes nslunsn.

Ll«I> k v
lr«

V8II gkölttsil

eingetroffen — V« 6 .20 M .

DeutscherHof <8ies
Maria Hamme!

— Sckloßstraße r
Dipl. - Älavlerlekrerln .

Ick nelime vom 12. April an den Uvwieder auf.
Anmeldungen jederzeit. Spreckst«„z^

Dienstag von V- 11—12 Ukr.

üsvöii ÜIS
Mlll8!est üllkklllll

>R
gUMLklSl' sWklilzn.

in Seegras .
Kapok u. Roß
in jeder Preis

MMel . Mm .
Chaiselongues.

Anfarbeite« und Modernis
alter Polstermöbel.

Beste Verarbeitung :— : Niederste KM

TaveziergkschSst A . Spsi
- Mühlftratze 16 -

SeWstS'kWsehlW.
Der werten Einwohnerschaft D»r- ,

lach und Aue bringe ich wein

L GipsergcschSst
in empfehlende Erinnerung .

Neu. und Umbauten , wetterfeste
'

Fassade« jeder Art , sowie Repanv ,
»nr,n werden prompt «. fachmännU -
ausgeführt .

Friedrich Dellmuth ,
Gipsermeister ,

Durlach - Aue , Waldhornstr. 7L

L8MM 8VM3IIM
Kat im Hause

Ls -rlsrnüs , Xaissrstr 239 ll.
seine kraxis eröffnet .

Lpreckstunde : 9—12 vorm,
nnd 3— 6 nackm .

LamstLgXackwiitagkeilleZprsckstunck
keroruk 2875 . krivatvoknung

Oneissoaustr. 4 , III.

aemW!
Van» 1.—15 . Iprll

M « IMlillNI
varck günstigen Livkank bin ick in >
der l.ags, — gute aber billige —

Nükel Ln ollerisren.
Hur einige Lsispiels :
1. 8vl >l»k-- ln>mvr eicken mit Lpiegel

anck im Lekrank komplett mit 2 >
Ltüklsn u, llandtnekkaltsr 38V

okne Lekrankspiegel 30 -ä! billiger.
2. Uü«l,» natnrlassisrt , Lüstet , lire-

dsvL, lisck m. lünolsum Llv »4!
3. 8p «i8enii» mS »', Lüstet , ^ nsLugtisok

mit 4 eckten l^ederstüblen 4^v
4 Lüiinmvrklillat einLeIll 230
5. V«rtlk »n^ mit Lpiegel u dlesswg-

verglasungen V8 ^
6. Limmertlevli in sieben

mit 4 Ltüklsn 50 ^
7. ^ nsrinntiscl , m . 4 Ltüdlen 5V ^

8o«eeit Vorrat reickt.
Lonn- u. feiertags gsseklossen .

VöxUo ,

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 1l . April .

Durlach :
vorm . V-10 Uhr : Lauptgottesdienst . .

lsteuavostolifcher Gottesdienst -
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock .)

Sonntag vorm ^ V- 10 Uhr fnachm . 3 Uhr ?
Mittwoch abend 8 Uhr 1

Gottesd
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